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GErsſcheint äglkech
(weit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Der Schutz der Oeffentlichkeit.
Noch ehe das Urtheil im Prozeß Leckert

Lügow geſprochen und Herr v. Tauſch verhaftet
war, ſind in der Preſſe die erſten Anzeichen einer
neuen Jntrigue aufgetaucht. Zuerſt war es die
„Otſch. Tagesztg.“ des Herrn v. Plötz, die die
Frage aufwarf, ob Herr v. Marſchall nicht beſſer
gethan hätte, an eine höhere Inſtanz zu appelliren,
anſiatt Herrn v. Tauſch und ſeine „Vertrauensmänner“
vor die Oeffentlichkeit zu ziehen. Dann kamen die
„Berl. Neueſt. Nachr.“, die ſich natürlich nicht
aus Sympathie mit Herrn v. Tauſch, „aus
Rückſicht auf das Staatsintereſſe“ gegen die breite
Behandlung derartig kandalöſer Vorgänge aus-
ſprachen und ſchrieben: „Der ſich freuende Dritte
in dieſem Kampfe zweier Behörden, die ſachlich und
dienſtlich auf einander angewieſen ſind, iſt zweifellos
die Sozialdemokratie und ſie wird ſich im günſtigen
Falle die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, die
Conſeguenzen mit alle dem ihr eigenen Cynismus
zu ziehen. Von dieſem Argument ſcheint man
ſich ſogar ganz beſondere Erſolge zu verſprechen,
weil man mit Hülfe deſſelben Herrn v. Marſchall
als thatſächlichen Gehülfen der Sozialdemokratie dar
ſtellen könnte, der die „Autorität“ des Staates preis
gegeben habe, um ſich gegen die Verdächtigungen einer
ſchamlofen Preſſe zu vertheidigen. Es iſt immer wieder
die falſche Vorſtellung, als ob die Autorität des
Staates beſſer dabei ſahre, wenn notoriſche vor
handene Schäden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
erörtert und deren Heilung verſucht würde. Daß
aber die Sozialdemokratie aus einer Verhandlung
hinter verſchloſſenen Thüren den größten Vortheil
gezogen haben würde, davon kann man ſich leicht
überzeugen durch eine Lectüre des Dienſtags Leit
artikels des „Vorwärts.“ Schon die Vertagung
des Prozeſſes vom Freitag bis Montag erſcheint
ihm „ſonderbar“. Kaum iſt der Name (Eulen-
burg) ausgeſprochen, ſo iſt es, als ſei im
Gerichtshof ein Meduſenhaupt gezeigt worden
Verſteinerung, Vertagung des Prozeſſes gerade in
dem Moment.“ Daß die Vertagung mit der
Nennung des Namens des Grafen Eulenburg in
der Freitagsſttzung nicht im mindeſten zuſammenhing,
iſt nachträglich ar geſtellt. Aber man ſtelle ſich
nur vor, wie der „Vorwärts“ triumphirt haben
würde, wenn das Auswärtige Amt ſich begnügt
hätte, gegen Herrn v. Tauſch Hinter den Couliſſen
durch Berufung an den Polizeipräſidenten oder den
Miniſter des Jnnern vorzugehen. Schlagender noch
tritt der Vorzug der Oeffentlichkeit in den Vorder-
grund, wenn man den Fall, wo die Oeffentlichkeit
angerufen worden iſt, den anderen entgegenſtellt, der
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt worden,
den Fall Kotze nämlich, in dem, wie geſagt wurde,
der Oberſtgatsanwalt das von Herrn von Kotze
beantragte Einſchreiten gegen Herrn von Schrader
abgelehnt haben ſoll. Die hinter verſchloſſenen
Thüren verhandelte KotzeAffaire iſt eine nie ver
ſiegende Quelle der Verdächtigung, daß die Unter
ſuchung über die Herkunft der anonymen unfläthigen
Briefe vor einem „Meduſenhaupt“ Halt gemacht
habe. Die Sozialdemokratie hat aus der „geheimen“
Verhandlung der Sache Kotze jedenfalls reichere
Frucht gezogen als aus der öffentlichen Verhandlung
in Sachen der Leckert-Lützow und Tauſch. Wer
der Sozialdemokratie den Boden entziehen will, muß
dafür ſorgen, daß Dinge, wie ſie in dieſem Prozeß
zur Sprache gekommen ſind, in Zukunft unmöglich
werden. Auch das iſt eine Wirkung der Oeffentlich
keit. Oder weshalb ſind bisher die Verſuche, die
Reform der politiſchen Polizei herbeizuführen, ver
geblich geweſen

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Alngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus nahm in dritter Leſung
die Börſenſteuernovelle an und ſetzte hierauf die
allgemeine Berathung des Budget fort.

Jlluſtr
Freitag den 11. Dezember.

Wöchentliche Beilage

Ztalien. Die Commiſſion zur Berathung der
Verträge mit Tunis genehmigte heute die drei
Veriräge, nachdem der Miniſter des Auswärtigen
Visconti Venoſta erklärt hatte, daß eine Fortſetzung
der Verhandlungen mit Frankreich ſchwerlich das
Ergebniß ändern werde. Crispi iſt am Dienſtag
vom König in Privataudienz empfangen worden
Ueber den Jnhalt der Unterredung will die „Perſe
veranza“ Folgendes erfahren haben (Crispi habe
verſucht, die Sitnativn in den ſchwärzeſten
Farben zu malen und den Thron als direkt ge
fährdet hinzuſtellen. Der König habe Crispi ruhig
angehört, und als derſelbe geendet, ſtatt zu antworten,
ſich nur nach ſeiner Geſundheit erkundigt
Darauf habe ſich Criépi entfernt. Die übrigen
Mailänder Blätter bringen dieſelbe Verſion Die
Wegnahme des „Doelwyk“ nebſt Ladung
wurde am Dienſtag vom Priſengericht in Rom
als geſetzmäßig erkannt. Allein infolge des Auf
hörens des Kriegszuſtandes mit Abſſinien gäbe es
keinen Anlaß mehr, die Einbehaltung der Ladung
und des Schiffes anzuordnen. Dieſelben ſollten
vielmehr ihren entſprechenden Eigenthümern zur
Verfügung geſtellt werden, ohne das jedoch der
Rheder Ruys und das Haus Lacarrtére irgend
welchen Eutſchädigungsanſpruch für Verluſte und
Unkoſten hätten. Der Serbenksnig ſieht ſich
Jtalien recht gründlich an, er iſt jetzt von Florenz
nach Venedig abgereiſt.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer hat das Colonialbudget angenommen.
Im Laufe der Verhandlung theilte der Colonial
miniſter Lebon eine Depeſche des Generals Gallieni
mit, welche meldet, daß ſich die Lage in Madagaskar
ſtetig beſſere Die Paciſicirung von Emyrne werde
in einigen Tagen eine vollendete Thatſache ſein.
Jm Budgerausſchuſſe äußerten ſich Miniſter
präſident Méline, Finanzminiſter Cochery und
Marineminiſter Besnard über den Antrag Lockroy
betreffend die Forderung von 200 Millionen Fres.
ſür den Bau neuer Kriegsſchiffe. Der Marine
miniſter erklärte, der Stand der Flotte ſei nicht ſo
ungünſtig, wie man behaupte. Nichtsdeſtoweniger
ſei von der Regierung vor mehreren Monaten
feſtgeſtellt, daß eine Vermehrung der Flotte
erforderlich ſei. Die Regierung beſchäftige ſich
mit der Anſſtellung eines Planes für Schiſfsneu
bauten und werde, ſobald dieſer Plan fertiggeſtellt
ſei, das Parlament um Bewilligung der für die
Ausführung des Planes nöthigen Geldmittel er
ſuchen die Regierung werde aber jeden Gedanken,
ſich die Mittel durch ein außerordentliches Budget
bewilligen zu laſſen, zurückweiſen. Der Ausſchuß
nahm von dieſen Erklärungen Kenntniß.

Hpanien. Auf Kuba „ſiegen“ die Spanier
ſlott weiter. Nach einem ſpaniſchen Telegramm
ſchug Ceneral Figuero die Aufſtändiſchen in der
Provinz Havanna, wobei 50 derſelben getödtet
wurden. Der Kommandant Cirujeda beſiegte eine
Schaar von 2000 Anufſtändiſchen bei Punta de
Brav, wobei 40 Aufſſtändiſche fielen. Die Spanier
hatten in beiden Treffen 6 Todte und 58 Verwundete.
Nach einer weiteren Meldung haben die Aufſtändiſchen
einen großen Verluſt dadurch erlitten, daß ihr
Führer Antonio Maceo und der Sohn des Maciano
Gomez in dem Kampfe mit Major Cirujeda bei
Punta de Brava getödtet worden ſind. Dagegen
wird das Gerücht von der Verwundung des Generals
Weyler für unbegründet erklärt. Von den
Philippinen meldet eine amtliche Depeſche,
daß es einer größeren Anzahl in Cavite gefangen
gehaltener Perſonen gelang, zu entweichen. Die
Truppen welche ſich zur Verfolgung derſelben auf
machten, ödteten ihrer 60 in den Straßen der
Stadt und brachten die übrigen in das Sefängniß
zurück. Auf Seite der Spanier ſiel ein Mann und
6 wurden verwundet. Auf der Jnſel Paragua iſt
eine Verſchwörung entdeckt worden fünf der daran
Betheiligten wurden hingerichtet, die übrigen ins
Gefängniß geworfen. Nach einer weiteren Meldung
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ſtnd von den aus dem Gefängniß Entwichenen 15
durch ein Kanonenboot eingebracht worden.
Dieſelben werden „ſummariſch abgeurtheilt werden.
Das ſcheint der ſpaniſche Ausdruck für Erſchießen
zu ſein. Daß es auf den Philippinen um die
ſpaniſche Sache trotz der vielen „Siege“ recht ſchlimm
ſtehen muß, beweiſt die Meldung, daß General
Blanco ſeine Entlaſſung als General
e der Philippinen eingereicht

at.
Rumänien. Zum rumäniſchen Kriegs

miniſter iſt der General Berendei, Kommandant
des erſten Armeecorps und früherer Generalſtabschef,

ernannt worden.
Bulgarien Jn der bulgariſchen Sobranie

iſt die Oppoſition, welche in der früheren Kammer
40 und 150 Abgeordneten zählte, durch die Neu
wahlen auf 15 verringert. Auch die Partei der
Unioniſten, welche nahe die Hälfte der früheren
Regierungsmehrheit in der Kammer bildete, hat
bedeutende Einbußen erlitten, während die Partei
Stoilows bedeutend zugenommen. hat. Man
erwartet vor Zuſammentritt der Kammer eine
Verſammlung aller Anhänger der Regierung, bei
welcher ſich die genaue Zuſammenſetzung der
Regier ngsmehrheit zeigen wird. Die Mehrheit
dürfte, von 24 Unioniſten und 12 Muſelmanen
abgeſehen, aus lauter directen Regierungsanhängern
beſtehen.

Türkei. Der Kommandant von Konſtantinopel,
Marſchall Kiaſſim-Paſcha, wurde plötzlich
ſeines Poſtens enthoben und zum Komman

danten des dritten Corps in Monaſtir (Macedonien)
ernannt. Kiaſſim mußte ſofort dahin abreiſen.
Dieſe ungewöhnliche Form der Enthebung Kiaſſims
vom wichtigſten Vertrauenspoſten bringen hohe
türkiſche Militärkreiſe in Verbindung mit der
liberalen Geſinnung Kiaſſims, welche ſchon ſeit
Wochen zu Argwohn im Palaſte Anlaß gab.
Kiaſſim, obwohl ſelbſt nicht Jungtürke, hat dieſen
wiederholt Zeichen ſeiner Sympathie gegeben.
Wegen jungtürkiſcher Umtriebe wurden, wie
aus Konſtantinopel gemeldet wird, außer den
fünfzehn Angehörigen der Marineakademie, die
kürzlich auf der Prinzeninſel Halkt feſtgenommen
wurden, auch vier Mitglieder der Jnfanterie
und Cavalkerie-Offiziersſchule in der
Peravorſtadt verhaftet. Die Unterſuchung wird
vom Generalinſpector der Armeeſchulen und Groß
meiſter der Artillerie, Marſchall Zelki Paſcha
geführt. Die bisherige Unterſuchung habe erwieſen,
daß von den jungtürkiſchen Comitees in der Armee
und Marine eine eifrige und vielfach erfolgreiche
Wühlarbeit betrieben werde. Dieſe Thatſache habe
ſowohl in ildiz als auch in den Regierungskreiſen
großen Eindruck hervorgebracht und es dürften die
ſtrengſten Maßregeln zur Bekämpfung dieſer Umtriebe

getroffen werden.
Fegypten. Jm Kampf mit den Mahdiſten

ſoll nach einer Meldung des Brüfſeler „Patriote
Baron Dhanis, der Chef der Nilarmee, nördlich
von Lado getödtet worden ſein.

Nordamerika Das Repräſentantenhaus
der Vereinigten Staaten ſetzt ſich nach der endgiltig
feſtgeſtellten Mitgliederliſte aus 205 Republikanern,
137 Demokraten und 15 Volkspartheilern zuſammen.
Hiervon ſind 202 Anhänger des „geſunden
Gelde“, 155 der freien Silberprägung, ſo daß für
„geſundes Geld“ eine Mehrheit von 47 Stimmen
vorhanden iſt.

Dentſchland.

Berkin, 10. Dez. Der Kaiſer hörte geſtern
Vormittag den Vortrag des ſtellvertretenden Chefs
des Geheimen Civilkabinets, Geh. Ober Regierungs
rath Scheller und empfing dann den Kriegsminiſter,
ſpäter den Stagatsſecretär des Reichsmarineamtes,
Admiral Hollmann, zum Vortrage. General
Saperindendent D. Dryander wird nach dem
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kommenden Oſterfeſt nach Plön überſiebeln, um den
Confirmationsgunterricht des Kronprinzen und
des Prinzen Eitel- Friedrich zu übernehmen.
Es iſt die Vereinbarung getroffen, daß D. Dryander
thunlichſt häufig nach Berlin kommen wird, um in
der Dretfaltigkeitskirche zu predigen und ſo die rühluug
mit der Gemeinde zu behalten

(Das Staatsminiſterium) iſt am
Mittwoch Nachmittag im Reichstagsgebäude unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe wiederum zu
einer Sitzung zuſammengetreten.

Der deutſche Botſchafter in Wien),
Graf Eulenburg, hat ſich am Mittwoch früh wieder
nach Wien begeben.

(Zum Prozeß Leckert-Lützow.) Auf
den Sturz Caprivis, ſo meint die „Köln. Ztg.“,
fällt jetzt nachträglich ein erklärendes Licht.
Bekanntlich hatte der Graf die extreme Umſturzvor
lage des Grafen Botho Eulenburg beim Kaiſer zu
Fall gebracht; er hatte in der Sache geſiegt;
dennoch ſtolperte er über einen Artikel der „Köln.
Ztg.“, der ſeine Spitze gegen den Grafen Botho
richtete, obſchon Caprivi der Wahrheit gemäß
erklären konnte, daß er dem Artikel vollkommen
fernſtehe. Er ſetzte in ſeiner Offenheit hinzu, daß
er ſich weigern müſſe, den Artikel für unwahr zu
erklären. Der Vorgang erſchien damals durchaus
räthſelhaft; er wird aber ſofort verſtändlich, wenn
dem Kaiſer damals ſeitens der politiſchen Polizei die
ebenſo bündige wie falſche Nachricht vorgelegen
Hätte, Caprivi habe den Artikel veranlaßt. Vielleicht
haben die Jntriganten gerade bei dieſer Gelegenheit
zuerſt die Entdeckang gemacht, welch vortreffliche
Dienſte ein ſo einfaches Manöver zu leiſten ver
möge. Zu den Machenſchaften der politiſchen
Polizei während der Zeit Caprivis ſchreibt
ferner der Verliner Correſpondent des „Hanun.
Cour.“: Es kann nicht oft genug betont werden,
daß Reichskanzler Graf v. Caprivi, als unumſtößlich
feſtgeſtellt war, daß der berüchtigte Normann
Schumann, damals der hervorragenbſte Vertrauens
mann des Herrn v. Tauſch, die bekannte VBötticher
Affäre in ein Wiener Blatt lancirt hatte, feſt
entſchloſſen war, durchzugreifen und den Augias-
Stall auszumiſten. Aber Graf Caprivi war nicht
im Stande, ſein Ziel zu erreichen, weil Herr von
Tauſch einen ſtarken Rückhalt am damaligen
Pollzeipräſidenten hatte und dieſer wieder das vollſte
Vertrauen des damaligen Miniſters des Jnnern
Grafen Botho zu Eslenburg genoß.

(Die katholiſchen Studentenvereine
und der Allgemeine Deutſche Spräch
verein.“) Wie die „Sermanig“ mittheilt, iſt trotz
ehrfacher Aufforderung in Bonn dem dortigen
Zweigvereine des Allgemeinen Deutſchen Sprach
vereins keiner von den katholiſchen Studentenvereine
veigetreten. Wer die undentſche Geſinnuvg der
Ultramontanen, welchen alles Welſche lieber iſt
als deutſches Weſen, kennt, wird ſich darüber micht
wundern. Aber der Germania iſt dieſe Zurück
Haltung der katholiſchen Studentenvereine aus
taktiſchen Gründen gerade jetzt, wo man regierungs
fähig werden will und ſich deshalb reichsſreundlich
ſtellen muß, unangenehm. Sie ſagt ſehr bezeichnent:

Wenn wir uns vhne Grund dem Dienſte einer
ſolchen Sache entziehen dürfen wir auch nicht
Klagen, wenn katholikenfeindliche Anſchauungen unter
ihren Anhängern die Oberhand erhalten und ſie
ſchließlich ſelbſt in den Dienſt der uns Befehdenden
geſtellt wird.“ Sie läßt ſich ſchließlich ſogar zu
Hem Zuſtändniß herbet: „guch die Sprache ver
deutſchen Katholiken iſt nach der Erfahrung aller
Schriſtleitungen noch verbeſſerungsfähig.“

(Die Jnterparlamentariſche Friedens
conferenz) hat einen bedeutenden Erfolg in Oeſter
reich zu verzeichnen. Bei Berathung eines Geſetz
entwurfs, wonach der langfährige Grenzſtreit um
das ſog. „Meerauge“ in den Karpathen zwiſchen
Galizien und Ungarn durch ein Schiedsgericht
entſchieden werden ſoll, lenkte am 3. Dezember der
langfährige Hauptvertreter Oeſterreichs auf der
Jnter parlamentariſchen Friedensconferenz Abg Frh.
v. Pirquel die Aufmerkſamkeit des Abgeordneten
hauſes auf die Beſtrebungen und zunehmenden
Erfolge dieſer Conferenz, welche er auch der öſter
reichiſchen Regierung dringend und unter dem
Beifall des Hauſes zur Berückſichtigung empfahl.
Obgleich der Präſident das Eingehen auf die
erweiterte Discuſſion mehrmals zu verhindern ſuchte,
brachte der Abg. Dr. Ruß zwei von dem Vorredner
im Auftrage der parlamentariſchen Friedensgruppe
angekündigte Reſolutionen ein, welche die Regierung
auffordern, erſtens in künftig abzuſchließende Handels
verträge die ſogenannte Schiedsgerichtsklauſel ein
fügen und zweitens die Frage in ernſte Erwägung
zu ziehen, b nicht mit den Staaten Europas
Bereinbarungen zu kreffen wären, um im Falle
internationgler Streitigkeiten für beſtimmte Fälle die
Löſung des Streitfalles durch ein Schiedsgericht
herbeizuführen“. Nach kurzer Debatte, in welcher
nur für Geſetzentwurf und Reſolutionen geſprochen

wurde, gelangten dieſelben zur Annahme. Die
öſterreichiſche parlamentariſche Friedensgruppe, deren
Mitgliederzahl bereits auf 55 geſtiegen iſt, betrachtet
die Annahme der beiden prinzipiellen Anträge durch
das Abgeordnetenhaus mit Recht als eine gewichtige
Thatſache, als eine Grundlage für weitere Fortſchritte
zur Durchführung des internationalen Schieds
gerichtsSyſtems.

GStaatsfiscus und Lehrerausbil-
dung) Zu dieſem Kapitel ſchreibt man dem „Hann.
Cour.“ Der junge Mann wird auf Koſten des
Staates ausgebildet, ſagte Finanzminiſter
Miquel in der Sitzung des preußiſchen Land ags
am 27. November d. J. Jn einer Denkſchrift, die
die ſeminariſch gebildeten Lehrer der Stadt Hannover
vor zwei Jahren dem dortigen Magiſtrat zuſtellten,
iſt nachgewieſen, daß die Ausbildung des Volks
ſchullehrers doch etwas mehr koſtet als nichts Wir
entnehmen daraus folgende, keineswegs übertriebene
Angaben: Ein Volksſchüler, der Lehrer werden will,
hat in der Präparande jährlich zu zahlen an
Penſion 540 Mark, an Schulgeld 100 Mark, für
Bücher 50, für Kleidung 75 765, in drei Jahren
2295 Mark im Seminar jährlich an Beköſtigung
300, für Bücher 50, für Kleidung 75 425, in
drei Jahren 1275 Mark, in der Präparande und
mi Seminar zuſammen 3570 Mark; muß der
Seminariſt außerhalb des Seminars wohnen, ſo
ſteigt dieſe Summe auf 4170 Mark. Daraus, daß
einzelnen Präparanden und Semingriſten ſtaglliche
Zuſchüſſe gewährt werden, kann doch nicht gefolgert
werhden, daß der junge Lehrer auf Koſten des
Staates herangebildet iſt, ebenſowenig als behauptet
werden kann, den Akademiker, der Stipendien erhält,
koſte ſeine Ausbildung nichts. Muß ver junge
Lehrer ſeine Ausbildungskoſten verzinſen, ſo bleiben
ihm von den 720 Mark, die er nach dem vor
liegenden Geſetzentwurfe in den erſten vier Jahren
verdienen ſoll, noch reichlich 550 Mark; ob er ſich
dafür auch nur nähren und kleiden könnte? Ob
das nicht doch ein Nothſtand bliebe

(Golonialpoltitik) Die Ernennung
des Oberſten Liebert zum Gouverneur in
DeutſchOſtafrika wird nunmehr im Reichs
anzeiger“ veröffentlicht Der bisherige Evunverneur
Major v. Wißmann iß unter Delaſſung des
Ranges eines Rathes erſter Klaſſe in den einſt
weiligen Ruheſtand verſetzt worden. Auf der
Rückreiſe von Deutſch Oſtsfrikg Karh n deutſchen
Hoſpital zu Neapel Hr. Wurmbach, der bisherige
Vertreter der Deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft in
Lindi, in Folge von Lungen und Bruſtfellentzündung

Von der deutſchen Colonie in Lourenzo
Marguez (Portugteſtſch Oſtafrika) erhält die
„Nordd, Alg. Zig. ein am Dienſtag dort aufge
gebenes Kabeltelegramm, nach welchem der holländiſche
Conſul angegriffen wurde, ebenſo zwei Holländer
angegriffen und verwundet und ihnen die Kleider
zerfetzt wurden. Außerdem wurde eine engliſche
Flagge zerriſſen und fand ein Sturm auf das
deutſche Conſulat ſtatt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Dezember.)

Der Reichstag begann heute nach Erledigung des Handels
vertrags mit Nicaragug in 3. Leſung die erſte Berathung
des Poſtdampfergeſetzes. Die Vorlage geht bekanntlich
dahin, den Rorddeutſchen Lloyd zu 14 tägigen Fahrten nach
China zu verpflichten und die Schnelligkeit der Schiffe zu
erhöhen, wogegen das Reich die Subvention um 1 Mill.
Mk. für die Dauer von 15 Jahren erhöht. Die Aufnahme,
welche die Vorlage fand, war eine ſehr wenig ſympathiſche,
was um ſo überraſchender iſt, wenn man ſich erinnert, mit
welchem Hochdruck nationaler Begeiſterung das erſte Poſt
dampfergeſetz im Jahre 1885 zu Stande gebracht worden iſt.
Heute bemerkte der Redner des Centrums, Abg. Schädler,
nach dem einleitenden Vortrage des Herrn v. Bötticher,
„nationale“ Gründe würden öfters ins Gefecht geführt,
wenn die ſachliche Begründung fehle. Namens der Konſervativen
ſprach Abg. v. Leizpiger, der mit der Erklärung ſchloß,
ein Theil ſeiner Partei ſei geneigt, der Vorlage zuzu
ſtimmen; die Mehrheit werde ihr Votum von dem Beweis
der Nothwendigkeit abhängig machen. Metzger (Soz.)
ſprach gegen, Dr. Hahn (wild) für dieſelbe. Herr
Freſe (liberale Vereinigung), der Vertreter von Bremen
ging davon aus, daß der Reichstag einer vollendeten
Thatſache gegenüber ſtehe und zu prüfen habe, ob
die Vorlage eine Verbeſſerung des beſtehenden Geſetzes ſei
was er bejaht. Die 14tägigen Fahrten lägen im Jntereſſe
der deutſchen Exportinduſtrie, die bisher vielfach auf
England angewieſen ſei. Der Vloyd habe ſeit 1884 nicht
ſieben neue Schiffe gebaut, wie Schädler behauptet, ſondern
23; das Beiſpiel des Lloyd habe animirend auf den
deutſchen Schiffsbau eingewirkt. Daß die Poſt meiſt über
England und Frankreich gehe, hänge mit der Gewohnheit
der Kaufleute zuſammen, ihre Correſpondenz mit den in
Betracht kommenden Ländern einmal wöchentlich zu
ſchreiben. Wenn der Lloyd 14tägige Fahrten einrichte, ſo
habe man dreimal in 14 Tagen Poſigekeger heit und für
die deutſchen Schiffe werde mehr abfallen. Man leſe nur,
wie die Engländer den deutſcherſeits drohenden Wettbewerb
beurtheilten. Redner giebt ein Bild der Entwickelung des
Wagrenverkehrs nach Oßaſien und weiſt die Behauptung
der Kingſin- Linie betr. die F unterbietung des Lloyd
als falſch zurück. Die Hamb
Vorlage beſürworket. F

wird, der „Poſt“ zufolge, Prinz Heinrich VIl, Reuß,
der Candidat der konſervativen Fraction gewählt

Die Commiſſion für das Lehrer
beſoldungsgeſetz hat am Mittwoch einſtimmig
eine Erhöhung der Alterszulagen um 206
Mark beſchloſſen. Außerdem wurde beſchloſſen,
daß das Max mum der Zulagen in 24 anſtatt in
27 Jahren erreicht werde und zwar durch Verkürzung
der dreifährigen Perioden in zweijährige in der Zeit
vom 16. bis 22 Dienſtjahre. Die Alterszulage ſoll
alſo detragen für Lehrer jährlich 100 Mk. (anſtatt
80 Mk) bis zum Moximum von 900 Mk. (anſtatt
780 Mk. für Lehrerinnen jährlich 80 Mk. (anſtatt
60) bis zum Maximum von 720 Mk (anſtatt 540
Mark) Soweit iſt das ſehr ſchön. Jn der
Discuſſion wurde aber von den Konſervativen
erklärt, falls die durch dieſe Beſchlüſſe entſtehenden
Mehrausgaben von 6 Millionen Mk. ſtaatsſeitig
nicht zur Verfügung geſtellt werden köanen, ſeien ſie
gewille, die auf Grund der Geſetze von 1887/88 den
Städten zukommenden Staatszuſchüſſe für die
größeren Städte mit mehr als 25 Lehrer ſtellen,
die bekanntlich ſchon durch die Vorlage um etwa 3
Billionen verkürzt werden ſollen, noch weiter zu
beſchneiden. Der Finanzminiſter warnte dringend
vor einem ſolchen Schritt, der für die Vorlage
verhängnißvsell ſein könnte die Konſervativen aber
werden ſich darauf beruſen, daß die Regierungsvor
lage ihnen ja den Weg, den ſie weitergehen wollen,
zuerſt gezeigt habe. Der Miniſter berechnete die
Geſammthöhe der Ausgaben für die Alterszulagen
auf 11532000 Mk. Er fand wich ſowohl die
Erhöhung der Zulagen um 20 anftatt um 10 Mk.,
als die Abkürzung der Periode für die 4 5. und
6. Zulage „maßlos“, weil dadurch ein ganz neues
Prinzip eingeführt werde und vielleicht wird er mit
dieſer Einwendung Glück haben, da Konſervative
und Centrum erklären, daß das Geſetz ohne eine
Echöhung der Alterszulggen um 20 Mk. unannehm
bar ſein würde. Die Beſtimmung über die Staats
zuſchüſſe für die größeren Städte blieb in der erſten
Leſung unverändert. Die zweite Leſung ſindet
Freitag ſtatt.

Provinz und Umgegend.
Dresden, 8. Dez. Ueber das geſtern karz

erwähnte Familiendrama in der Oppelſtraße
hierſelbſt berichten die „Dr. N. N.“ voch Folgendes
Jn dem Hauſe Oppelſtraße 24 (Hinterhaus) wohnt
feit längerer Zeit der Töpfer Bergmann mit
ſeiner Familie, beſtehend aus Frau und drei
Kindern, Knaben im Alter von 12, 7 und 3
Jahren. Vor einigen Tagen wurde der Mann
von Typhus befallen und am vergangenen Sonntag
nach der Diakoniſſenanſtalt überführt, von wo
geſtern Nachmittag bei Frau Bergmann die Nach
richt eintraf, daß derſelbe der bösartigen Krankheit
erlegen ſei. Die Nachbarn haben hierauf großen
Jammer und Weinen der Frau und Kinder aus
dem Logis gehört; auch hat die Frau mehreren
Nachbarn den traurigen Fall erzählt. Dann iſt es
ſtill in der Wohnung geworden und Niemand iſt
mehr von der Familie im Laufe des Abends
geſehen worden. Heute Morgen nun wollte ein
Logismädchen, welches eine ſeparagte Kammer von
den Bergmann'ſchen Eheleuten gemiethet hatte und
geſtern Abend ſpäter nach Hauſe gekommen war, in das
Logis der Frau Bergmann, welches ſie jedoch ver
ſchloſſen fand. Da auf wiederholtes Pochen nicht
geöffnet wurde, mochte ſie der Polizei Meldung,
welche die Thür öffnen ließ. Hier bot ſich in der
Wohnſtube ein ſchrecklicher Anblick. Auf der Diele
lag Frau Bergmann und der älteſte Sohn Willy,
während der 7 jährige Otto und 3 jährige Alfred
in den Betten todt lagen. Wie die ſpäter erfolgte
gerichtliche und ärztliche Aufhebung ergab, war der
Tod durch Erſtickung mittelſt Kohlengas erfolgt.
Die Frau hat das Vorhaben wohl ſchon geſtern in
den ſpäten Abendſtunden ausgeführt. Die Berg
mannſchen Eheleute werden allenthalben als ſplide,
brave Leute und die Kinder als freundliche, hübſche
Jungen geſchildert und nur der Schmerz um den
Verluſt des Vaters und Ernährers kann die Frau
zu dem unſeligen Schritte getrieben haben. Die
Familie lebte bisher in guten pekuniären Verhältniſſen.

Löbau i. S., 8. Dez. Bezüglich des Löbauer
Eiſenbahn«Unfalles ſoll nunmehr feſiſtehen,
daß 1) die Freigabe für die Einfahrt des Schnellzuges
ordnungsmäßig und nicht vorzeitig erfolgt iſi, und
2) daß der Unfall nur dadurch verurſacht wurde,
daß ein Oberbeamter ſich unbefugter Weiſe in die
verantwortlichen Dienſtohliegenheiten eines Stations
beamten genniſcht hat, indem er den auf einem
Nebengleiſe Kehenden Kaiſerzug etwas vorrücken
ſteß, als der Schnellzug bereits einfuhr. Hierbei iſt
die Kaiſerzugsmaſchine an die Gleiskreuzung zu ſtehen
gekonmen und von der BVorſpannmaſchine des
Schnellzuges geſtreift worden, wodurch Defekte an
beiden Maſchinen entſtanden.



Volkswirthſchaftliches.

Im Hafengrbeiterſtreik in Hamburg
iſt eine Abnahme der Ausſfandsbemegung zu
ſpüren. Die Zahl der Arbeiter im Hafen mehrt
ſich beſtändig. Die Salpeterſchiffe beginnen die
Entlöſchung
ſollen 200 eng hie Arbeiter ongehnten worden
ſein. Von 1100 feſtangeſtellten Staate quatarbeitern
haben nur 600 die Arbeit eingeſtellt. Letzteren iſt
von der Staat quaiverwaltung zur Kenntniß gebracht
worden, daß die im Dienſt verbliebenen Arbeiter
und die für die Streikenden herangezogenen Perſonen
danernd in Beſchäftigung bleiben werden und daß
die fortgezogenen hach Beendigung des Lohnaus
ſtandes nur ſoweit Berückſichtigung finden können,
als freie Stellen vorhanden ſind. Die Eiſenbahn
direction macht durch Jnſerat bekannt, daß die
Quaiverwaltung von Mittwoch ab den Betrieb
in vollem Umfange wieder auſnehmen wird
und Güter ſür den Freihafen wieder angenommen
werden. Nach Angabe des „Hamb. Corr.“ iſt die
Erklärung des Generailſtreiks ein leeres
Wort geblieben Der Betrieb im Hafen wird
täglich lebhafter und glatter. Die Streik

leitung hat an die deutſchen Arbeiter Flugblätter
mit der Aufforderung gerichtet, nicht Streikbrecher
zu werden. Zu neuen Einigungsverhand
lungen fordert der „Hamb. Corr.“ auf; er
ſchlägt die Conſtituirung eines Dreimänner
eollegiums durch den Senat vor, das beide
Parteien zu Verhandlungen durch je drei Ver
trauensmänver unter ſeiner Leitung auffordern ſoll.
Ueber die Punkte, in denen man ſich einige, ſollen
dann bindende Abmachungen getroffen werden.

N. Eine Streikbewegung iſt auch in Eng
land unter den Seeleuten entſtanden. Aus Glasgow
wird gemeldet Eine Anzahl von Seeleuten am
Elyde hatten die Arbeit niedergelegt, weil ſie eine
Erhöhung des Lohnes verlangten. Die Bewegung

breitet ſich jetzt gus; Donnerstag wird der
Verſuch gemacht werden, das Abſegeln der Ocean
Dampfer unmöglich zu machen. Die Bewegung wird
von dem Parlamentsmitgliede Havelock Wilſon geleitet
Die Rheber erklären, ſie würden Mannſchaften zu
den alten Löhnen erhalten

NSJn Berlin fanden zu Gunſten der gusſtändigen
Hafenarbeiter Hamburgs am Dienſtag Abend ſechs
Volksverſammlungen ſtatt in denen die Abgeordheten
Molkenbuhr, v. Elm, Legien, Liebknecht, Frohme

und Metzger ſprachen. Die Verſammlungen waren
gut beſucht, urd es wurde in allen für die Aus
ſtändigen auf Liſten geſammelt.

Der Landeseiſenbahnrath tritt am 11
Dezember in Berlin zu einer Sitzung zuſammen.
Auf der Tagesorhnung ſehen g. Frachtermäßie

Lengen für Eiſenerze, feuchte Kortofſelſärke,
Thomasmehl, gemahlenes Steinſalz, Herſtellung
direckter Gütertarife mit Polen, außervem mehrere
von der ſtändigen Tariſcommiſſion der deutſchen
Eiſenbahnen vorberathene, für die Beſchluß faſſung
der Generalconferenz der deutſchen Eiſenbahnver
waltung vorbereitete Anträge zu der Süterclaſſiſication

des deutſchen Eiſenbahn Gutertarifs.
X Die Gewerkvereine Hirſch Duncker

haben durch ihren Centralrath Petitionen an den
Reichstag gerichtet, in denen verlangt wird, daß die
nach der Gewerbenovelle vom 1. Juni 1891 zu

läaſſtgen Verordnungen zum Schutze von SLeben,
Geſundheit und Sittlichkeit der Arbeiter baldigſt
erlaſſen werden. Die Petitionen verlangen ferner
eine Enquete über den Zuſammenhang der Betriebs
unfälle und der Betriebskrankheiten mit der Länge

Der Arbeitézeit, die ſchleunige Wiederaufnahme der
Sitzungen der Commiſſton für Arbeiterſtatiſtik und

den Erlaß von Schutzvorſchriften, insbeſondere für
die Verkaufsſtellen und die Confections Hausinduſtrie
gegen die durch übermäßige Arbeitsdauer verurſachten
Geſundheitsſchähigungen. Ferner wird verlangt ein
reichsgeſetzliches Verbot zur Verhinderung der Ver

bindung der Gewerbeaufſicht mit der Keſſelreviſion,
ſowie die Anſtellung weiblicher Gewerbeaufſſichts
beamten, die Erhöhung der Altersgrenze für die
beſonders geſchützten jugendlichen Arbeiter von 16

auf 18 Jahre, die Herabſetzung der Maximalarbeits
zeit der Arbeiterinnen von 11 auf 10 Stunden.

Eine andere Petition beſchäftigt ſich mit den Novellen
zu den Arbeiterverſicherungsgeſetzen und verlangt

insbeſondere Aufrechterhaltung des vollen Recurs
rechts der Verſicherten an das Reichsverſicherungsamt
bei der Unfallverſicherung.

Provinz und Umgegend.
t Döllnitz, 6. Dez. Geſtern erglänzten zum

erſtenmale die benachbarten Bergwerksanlagen
von Oſendorf, kurzweg Hreierhaus genannt, in der

neu eingerichteten elektriſchen Beleuchtung;

Einer bervorragenden Wakler firma

Bellage za r. 291 es „Werſeburger Correſpondent“ vom 11. Dezember 1896.
ceeeeeeege

die beiden großen Handelsmühlen in der Umgebung
unſeres Ortes und bei Weſenitz beſitzen ſolche ſchon
ſeit mehreren Jahren.

Halle, 9. Bez. Der hieſige Evangeliſche
Arbetterverein erklärte ſich gegen eine weitere
Vermiethung der Kirchenſlühle, weil nicht zeitgemäß
Und geeignet, Unfrieden unter den Semeindemitgliedern
Hexrvorzurufen.

t Naumburg, 7. Dez. Eine für unſere Stadt
conzeſſionirte nene (dritted Apotheke, die ſchon
lange ein Bedürfniß für unſere Verhältniſſe war,
iſt jetzt von ihrem Jnhaber, dem Apotheker Carles
Anatd aus Magdeburg, eröffnet worden.

t Magbeburg, 7. Dez. Vom benachbarten
Diesdorf kommt die Nachricht von einer grauen
vollen That. Der Fleiſchermeiſter Meyer
daſelbſt wollte am Sonnabend Abend nach Magde-
burg fahren. Sein 6 jähriger Sohn, ein munterer
hübſcher Knabe, bat den Vater, er möchte doch zu
Hauſe bleiben. Als der Vater die Bitten unbeachtet
ließ, verſchloß der Junge die Thür und kroch mit
dem Schlüſſel unter das Sopha. Hierüber wurde
jedoch M. auf das Höchſte aufgebracht; er holte
ein an der Wand hängendes Teſchin herunter und
rief dem Jungen zu: „Wenn du jetzt den
Schlüſſel nicht hergiebſt, ſchieß ich dich tobt ohne
daran zu denken, daß die Waffe geladen ſein könnte.
In demſelben Augenblick entlud ſich die Waffe, und
die abgefeuerte Kugel nahm den Weg durch den
Hals zur Schläfe hingus. Der Tod trat auf der
Stelle ein. Der Vater wurde in Haft genommen.

t Stendal, 7. Dez. Der 72. Communal
Landtag der Altmark, welcher am 1. Dez. zu
Stendal eröffnet wurde, wählte zum Syndikus der
ſtändiſchen Hauptſparkaſſe vom 1. Jan. 1897 ab
den Rechtsanwalt und Notar Francke in Stendal.
Zum Vorſitzenden des Communal- Landtags wurde
Landesharpkmann von Bismarck Brieſt und zu
deſſen Stellvertreter Graf von der Schulen burg
Beetzendorf auf drei Jahre wieder gewählt.
Beſchloſſen wurde, von dem Kreiſe Gardelegen auch
in Zukunft 300 Mark Beitrag zu den Koſten der
Unterhaltung des Johanniter Krankenhauſes einzu
fordern und auch die Zahlung des rückſtändigen
Beitrages ſoll verlangt werden. Ueber die Communal
Hilfskaſſen Verwaltung erſtattete Oberbürgermeiſter
Werner Stendal Bericht. Es iſt ein Beſtand von
5534,37 Mk. vorhanden. Zur Digspoſition des
Landtages ſtehen aus den Mitteln der Hilfskaſſe
7000 M. Es wurden davon bewilligt für das
JohanniterKrankenhans 1500 Mark, für das
Borghardtſtiſt 1500 Mk. für die neue Herberge
zur Heimath in Salzwedel 3000 Mk, für die
Herberge in Seechauſen 1000 Mk. unter den üblichen
Bedingungen us unverzinslichen Darlehen

Erfurt 6. Dez. Eine tragikomiſche
Szene ſpielte ſich am Sonnabend auf Bahnhof
Erfurt ab. Eine Frau hatte ſich in Abweſenheit
ihres Ehemannes mit einem Liebhaber eingelaſſen,
und beide verſuchten von Erfurt zu verduften. Der
Ehemann erfuhr das Verhältniß noch rechtzeitig
und erwiſchte die beiden noch am Bahnhof. Der
Liebhaber machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube.
Die ungetreue Frau bekam vor allem Publikum eine
Tracht Prügel. Während dieſer Szene war aber
der von Erfurt 6 Uhr fällige Perſonenzug nach
Gotha abgefahren und infolgedeſſen hatten durch
dieſen Aufruhr etliche 20 Paſſagiere das Einſteigen
vergeſſen.

t Erfurt, 9. Dezember. Als ein 12jähriges
Mädchen von einem Ausgange in die elterliche
Wohnung zurückkehrte, beſaß ſie, wie die S.Ztg.
meldet, nur noch die Hälfte ihres ſchönen Zopfes.
Unbemerkt war ihm derſelbe von unbekannter Hand
durchgeſchnitten worden.

t Nordhauſen, 7. Dezbr. Ein Vorkomm
niß bei dem Probeſchlachten im neuen
Schlachthauſe nebſt ſeinen Folgen macht hier viel
von ſich reden. Das vor etwa 150 Zuſchauern
geſchlachtete erſte Schwein wurde ſeitens des Schlacht
hofvorſtehers, eines approbirten Thierarztes, als
tuberkulös bezeichnet und der Freibank überwieſen
Es war von einem unſrer erſten Geſchäfte geſtellt
und ſtammte aus unſrem erſten Schweineeinfuhr
geſchäfte. Der Inhaber des letzteren ließ nun durch
mehrere hieſige Aerzte geeignete Fleiſchſtücke nochmals
unterſuchen und dieſen gelang es, ſelbſt bei
mikroſkopiſcher Unterſuchung, nicht, Tuberkeln zu
ſinden, ſondern nur verkalkte Drüſen feſtzuſtellen.
Der Geſchäftsinhaber beantragte nun in Gemäßheit
der Schlachthof Betriebsordnung bei der Polizeiver
waltung gegen Hinterlegung des feſtgeſetzten Koſten
vorſchuſſes ein Gutachten ſeitens des Departements
thierarztes in Erfurt, wurde aber mit dieſem Antrage
abgewieſen, da derſelbe nach der Betriebsordnung
nur innerhalb von 24 Stunden nach der gedachten
Entſcheidung des Schlachthofvorſtehers ſtatthaft, dieſe
Friſt aber im vorliegenden Falle überſchritten ſei.

e

Nach dem Buchßaben des Geſetzes iſt dieſe Abweiſung
nicht anzufechten. Audrerſeits iſt man aber vielfach
der Meinung, man hätte gerade in dieſem erſten
Falle nicht unbedingt an der geſetzlichen Vorſchrift
feſthalten, ſondern das Obergutachten trotz der
Friſtverſäumniß ermöglichen ſollen. Trügen nicht
alle Anzeichen, ſo wird die mißliche Sache nach
mehreren Seiten hin uoch ein gerichtliches Nachſpiel
haben, zumal der Schlachthofvorſteher für ſeine
Anſicht in Geſtalt von Stücken der inneren Theile
des Thieres die vollgiltigſten Beweiſe beſitzen ſoll.

t Sondershauſen, 7. Dezbr. Die „Geſetz
ſammlung für das Fürſtenthum Schwarzburg
Sondershauſen“ veröffentlicht einen Erlaß des
Fürſten, betreffend die Stiftung eines Ehren
zeichens für männliche und weibliche Dienſt
boten und Arbeiter, welche während eines
ununterbrochenen Zeitraums von 40 Jahren in einem
und demſelben Dienſt und Arbeitsverhältniß
geſtanden und ſich durch Treue gegen den Landes
herrn und durch Vaterlandesliebe ausgezeichnet haben.

t Kaſſel, 8. Dezbr. Ein Arbeiter, der an der
Station Fritzlar aus einem im Fahren befindlichen
Zuge ſpringen wollte, ſtürzte und brach das
Senick. Die Leiche wurde ſpäter an der Bahn
böſchung gefunden.

t DHöbeln, 9. Dez. Auf gräßliche Weiſe ver
unglückte am Montag in der Slasfabrik von
Siemens in Döhlen ein 60 Jahre alter Schieferdecker
der mit der Ausbeſſerung eines Daches beſchäftigt
war und pötzlich durchbrach. Der Unglückliche ſtürzte
hinunter in den Arbeitsraum, in dem ſich die Glasöſen
beſtnden, und ſiel mit dem Kopfe in eine ſogen.
Pfeife. Das Inſtrument fuhr ihm durch die Schläfe
und auf der anderen Seite des Kopfes wieder heraus
Trotz dieſer entſetzlichen Verletzung trat der Tod erſt
nach anderthalb Stunden ein.

F. Weimar, 8. Dez. Heute wurde die ſeit
geſtern Abend vermißte 10 jährige Muſikſchülerin
Bertha Kluckhohn aus Le Mars (Jowa,
Nordamerika) als Leiche aus der Jlm gezogen.
Spuren von tiefer Schwermuth, angeblich ein
Erbtheil von ihrer Mutter, hatte das junge
Mädchen ſchon öſter und beſonders in letzter Zeit
gezeigt, und verſtärkt wurde dieſe ſeeliſche Ver
ſtimmung durch die Ausſichtsloſigkeit, in ihrer
Kunſt je etwas Bedeutendes leiſten zu können
trotz des flammendſten Ehrgeizes, weil ihr Talent
ſich nicht über die Mittelmäßigkeit erhob. Mittags
wohnte ſie noch dem Feſtakt im Theater bei, abends
wollte ſie noch ihre Lehrerin beſuchen, was aber
micht geſchah; ſie kehrte nicht mehr in ihre
Wohnung zurück.

t HZeulenroda, 7. Dez. Der mit der Heizung
der Hauptkirche betraute Handarbeiter Köhler
würde geſtern zu Beginn des Gottesdienſtes vor der
Feuerungkanlage im Souterrain todt aufge
funden. Er hat ſich vermuthlich an jenem Platz
zum Schlafen hingelegt, und die in ſo unmittelbarer
Nähe des Kohlenfeuers ſich entwickelnden Gaſe
führten ſeinen Tod herbei.

Greiz, 9. Dez. Im benachbarten Grochlitz
wird noch alljährlich ein ſogen. „Pantoffeltanz“
abgehalten, bei dem die Frauen und Mädchen von
Rechts wegen den Pantofſel ſchwingen. Die Frauen
fordern die an den Wänden entlang ſitzenden Männer
zum Tanz auf, bringen ſie an ihren Platz zurück
und halten ſie frei. Und nicht eher endigt der
Pantoffeltanz, als bis die Frauen das Zeichen zum
Aufbruch geben, was meiſt erſt gegen Sonnenaufgang
geſchieht. Wie viel von den Dorfſchönen es mit
dieſem einen Tag der Pantoffelherrſchaft genug ſein
laſſen, wird nicht berichtet.

Altenburg, 7. Dez. Zur Richtigſtellung
zum Theil übertriebener und irriger Schilderungen
wird der „Altenb. Ztg.“ nach Abſchluß der Unter
ſuchung ſeitens der herzoglichen Staatsanwaltſchaft
folgendes mitgetheilt Die Ende October in einem
Kuhſtall in Königshofen nackt aufgefundene
Martha Lorbeer iſt ſchwachſinnig, Sie iſt im
Jahre 1891 nach s 10 des Volksſchulgeſetzes wegen
Unfähigkeit von der Theilnahme am Unterricht befreit
und deshalb auch nicht konfirmirt worden. Das
menſchneſcheue Mädchen lebt ſeitdem im Hauſe ihrer
Eltern faſt in völliger Unthätigkeit, weil es auch zu
den einfachſten mechaniſchen Beſchäftigungen nicht
zu gebrauchen iſt, hatte aber, ſoweit das feſtgeſtellt
werden kann, keine üble Behandlung zu erleiden und
völlige Freiheit gehabt. Wie ein eingehendes be
zirksärztliches Gutachten feſtſtellt. ift das 18 jährige
Mädchen ſonſt geſund, normal entwickelt und genügend
ernährt. Anzeichen für eine Verwahrloſung ſind
nicht gefunden worden. Das Mädchen zieht ſich
öfter ſowohl zum Zwecke der Reinigung wie ohne
erſichtlichen Grund völlig aus. Sie hat das auch
öfter hinter einem Verſchlag im Kuhſtall gethan,
welcher durch eine Thür mit der Küche in Verbindung
ſteht und in den namentlich bei Anweſenheit Fremder



egangen iſt. Eine Gefangenhaltung in
einſelben kommt bei der Beſchaffenheit der Oertlich

keit nicht in Frage, auch haben die angeſtellten
Nachforſchungen keinen Anhalt für das Vorliegen
einer ſonſtigen ſtrafbaren Handlung. Ob eine beſſere
Fürſorge für die Schwachſtnnige möglich iſt, ſteht
in Frage, kann aber nicht Gegenſtand öffentlicher
Erörterung ſein

Dresden, 9. Dez. Die Prinzeſſin
Friedrich Auguſt von Sachſen iſt am Mittwoch
in Dresden von einem Sohne enthunden worden.
Prinz Friedrich Auguſt iſt der muthmaßliche Erbe
des ſächſtſchen Königsthrones. Nach dem Tode des
Königs Albert, deſſen Ehe mit der Königin
Karoline, geb. Prinzeſſin von Holſtein-GottorpWaſa,
kinderlos iſt, fiele die Krone Sachſens an des
Königs Bruder, den Prinzen Georg, der jetzt im
65. Lebensjahre ſteht. Deſſen älteſter Sohn iſt
Prinz Friedrich Auguſt, geboren zu Dresdem am
25. Mai 1865.
u

Lscalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Dezember 1896.
Am Mittwoch fand in der „Reichskrone“ der

erſte der drei Abonnementsvorträge zum Beſten
der Herberge zur Heimath ſtatt. Herr Domdiaconus
Bithorn ſprach über Wildenbruchs „Heinrich IV.
und Gerhard Hauptmanns „Hannele“. Nachdem
der Herr Vortragende kurz die Geſchichte des
Schillerpreiſes geſtreift haite, gab er eine eingehende
Würdigung der beiden letzten zur Krönung vorge
ſchlagenen Tragödien. Wildenbruchs „Heinrich IV.“
iſt 150 Mal aufgeführt worden, hat jedoch ebenſo
viel Widerſpruch als Beifall gefunden während die
einen Wildenbruch neben Shakeſpeare ſtellen, iſt er
für andere nur ein Meiſter der Phraſe und des
Bühneneffekts. Eine richtige Werthung gewinnt
man nur aus der Geſchichte des Dramas. Bis
1880 herrſchte auf unſerer Bühne das flache Con
verſationsſtück, ſo daß das Auftreten der Meininger
Und Wildenbruchs erſte Dramen wahrhaft befreiend
wirkten, da ſie wieder nationales Pathos, Helden
und eine lebendig vorwärts ſtürmende Handlung
Hrachten. Doch einer nüchternen Betrachtung ent
hüllen ſich auch ihre Schwächen der Schwung der
Sprache erlahmt oft und macht der hohlen Phraſe
Platz, bei aller Bühnenwirkſamkeit fehlt doch oft die
echt dichteriſche Jntuction, macht ſich eine gewiſſe
Seichtigkeit in den Entwürfen bemerkbar. Gewiß
iſt Wilbenbruch ein Dichter, aber ſeine Stärke liegt
nicht im Drama, ſondern in der patriotiſchen Lyrik;
mehr als einmal hat er als Lyriker das nationale
Gefühl zu rechter Zeit in die rechte Form gegoſſen,
aber dieſe lyriſche Gabe reicht nicht aus zur
Geſtaltung im Einzelnen. Das beweiſt auch ſein
Heinrich IV. alle einzelnen Schönheiten können
nicht über die Flachheit der Conceptton hinweg
täuſchen. Die beiden Hauptcharaktere, Heinrich und
Gregor, ſind nur geſchickt conſtruirte Bühnenſiguren,
keine Menſchen von Fleiſch und Blut. Nach einer
eingehenden Darſtellung des Jnhaltes kommt der

Herr WVortragende zu dem Urtheil, daß vom ſittlichen
Standpunkte nichts gegen die Dichtung einzuwenden
iſt, ihre Aufführung wird gewiß veredelnd
wirken, aber der große Erfolg ſtempelt das
Stück noch keineswegs zu einem Drama erſten
Ranges. Weit iſt der Weg von „Heinrich“ zu
„Hannele“. Dieſe tragiſche Dichtung, deren Jnhalt
geradezu meiſterhaft ſkizzirt wurde, iſt nicht für den
Alltagsgeſchmack geſchaffen. Wohl hat auch ſie
ihre Schwächen, oft macht ſich ein brutaler
Realismus breit, häufig ſind die Bilder etwas
manierirt, aber trotzdem iſt ſie eine Schöpfung
eines echten Dichtergeiſtes; Geſtalten und Situgtionen
verrathen originale Schaffenskraft, keine Schablone
verdeckt den Reichthum der Wirklichkeit, kein hohles
Pathos erſtickt die Naturlaute der Empfindung,
ſodaß wir uns über dieſe tiefſtnnige Traumdichtung
aufrichtig ſrenen dürfen. Während Heinrich
eine glänzende Bereicherung des Bühnenrepertoires
iſt, iſt „Hannele“ eine Bereicherung unſerer
Literatur. Ueber ſein Thema hinausgehend gab
der Herr Redner ferner eine Würdigung von
Hauptmanns neueſtem Werke Die verſunkene GSlocke“.
Es iſt die Tragödie des ſchaffenden Künſtlers, die
uns hier, in ein wunderſeltſames Märchengewand
gehüllt, entgegentritt. Hauptmann läßt uns hier
ein furchtbares Ringen ſchauen, aber von Sieg
weiß er nichts zu melden, der Zwieſpalt drückt den
groß angelegten Menſchen nur nieder, ohne daß
er ihm entrinnen kann, und ſo ſtellt auch dieſe
negeſte Fauſtſymphonie ein ungelöſtes Räthſel auf
und ſchließt mit einem ſchrillen Mißklang. Doch
beſitzt auch dieſe Dichtung wunderbare Schönheiten,
der Menſch wird als ein Zwitterweſen geſchildert,
das ſich in der Tiefe und in der Höhe zugleich
fremmd und daheim fühlt. Und gerade dieſe
eines riefen Geiſtes, das Strebe ne
Harmonien iſt es, was unſere Theilnahme heraus-
Fordert, wenn wir auch, um das Lebensproblem

zu löſen, einen anderen Weg als Heinrich, der
Glockengießer, einſchlagen auch wir wollen die
Wahrheit immer tiefer faſſen, aber wir ſuchen das
Höhere nicht in dem Tempel von Sonnenglocken
glanz, ſondern bei dem, der uns zu „Kindern des
Lichtes“ macht.

Zu der von uns jüngſt veröffentlichten
Mahnung: Kauft am Ortel möchten wir heute
noch einige neue Geſichtspunkte aufſtellen, welche die
Berechtigung und Nothwendigkeit derſelben beweiſen
ſollen. Wenn wir die Beherzigung unſerer Mahnung
bisher als Erfüllung der Pflicht der Nächſtenliebe
hinſtellten, die beſonders in der jetzigen Weihnachis
zeit nicht achtlos und hartherzig an dem Wohl und
Wehe ſeiner Mitmenſchen, an den Hoffnungen
unſerer Geſchäftswelt vorüber gehen darſ, ſo iſt ſie
gleicherweiſe auch ein Gebot des echten, bürgerlichen
Gemeinſinnes, ja eine Pflicht gegen uns ſelbſt.
Wenn wir unſer Kaufbedürfniß bei den Geſchäfts
leuten unſerer Stadt befriedigen, ſo helfen wir an
ihrer wirthſchaftlichen und ſozialen Hebung und
Kraäftigung und ſtärken ihre Leiſtungsfähigkeit.
Davon werden aber auch wir ſelbſt wieder nicht zu
unterſchätzende Vortheile haben, da ja geſteigerter
Conſum den Geſchäftsmann befähigt, auf allen
Gebieten das Beſte zu bieten, ihn in den Stand
ſetzt, ſein Geſchäft auf die Höhe der Leiſtungsfähig
keit zu führen. Gleichzeitig aber ſärken wir ſeine
Steuerfähigkeit und thun damit unſerm Stadtſäckel
einen guten Dienſt. Wer alſo ſein Geld nach
auswärts trägt, verſündigt ſich nicht bloß an ſeinen
Peitbürgern, ſondern auch an ſich ſelbſt und an
unſerer aufſtrebenden Stadt. Darum handle jeder
als guter Menſch und treuer Bürger, zeige, dem
Geiſte der Weihnachtszeit entſprechend, rechten
Bruderſinn und geſunden Lokalpatriotismus und
beherzige die nochmals dringend ausgeſprochene
Mahnung: Kauft am Orte!

Zur Erleichterung des Weihnachts
verkehrs wird im Verkehr der preußiſchen
Staatsbahnen und im directen Verkehr mit anderen
die gleiche Beſtimmung annehmenden Bahnen die
Geltung sdauer der am 22. Dez. d. J. und
den folgenden Tagen gelöſten gewöhnlichen
Rückfahrtkarten von ſonſt kürzerer Geltunge-
dauer bis zum 6. Januar 1897 einſchließlich
verlängert. Die Rückfahrt muß zur Wahrung der
Friſt nach der allgemeinen Regel der Staatsbahnen
am 6. Januar 1897 eingetreten ſein. Die
Eiſenbahndirections Präſidenten der preußiſchen
Staatsbahnen ſind in ihrer Eigenſchaft als
königliche Eiſenbahncommiſſare von dem Miniſter
der öffentlichen Arbeiten ermächtigt worden, den
Verwaltungen der ihnen unterſtellten Privatbahnen
die mee der gleichen Berkehrserleichterung
zu gewähren.

Tannenbaum und Fichtenbaum treten
nun in den Vordergrund des Jntereſſes. Wer das
Grün der Berge zur Sommerzeit geſehen und in
der ſtillen Waldeinſamkeit in einer der ſagenreichen,
tannendunklen Schluchten träumend geruht; wer die
himmelanſtrebenden, in ſchwindelnden Linien zur
ätheriſchen Bläue aufſteigenden Wipfel geſchaut,
wenn die Mittagsſonne ihren goldenen Schleier um
das grüne Geäſt gehangen und ein leiſes, trauliches
Flüſtern durch die Kronen ging, der wird inmitten
ſeiner Waldesſtille, von unnennbarer Sehnſucht
ergriffen, ſich in die zauberiſche Welt der Romantik
verſezt fühlen, von welcher unſere Dichter ſo oft
kräumen. Kommt aber der Winter und legt ſich
das kalte, eiſige Leichentuch auf die Tannen und
Fichtenhaine, iſt das Leben des Thieres mit dem
Murmeln des Bächleins, das unterm Eiſe ſchläft,
erſtorben, dann gleichen unſere Wälder ſchimmernden
Hallen, einem Tempel, deſſen Säulen von Kryſtall
ſind. Wie wunderbar blitzt es und glitzert es von
allen Zweigen, und nur das Fallen des Schnees
oder der ſcheue Tritt eines Wildes oder der ferne
Glockenton zittert durch die Stille. Kein Baum wird
wohl öfter im Liede genaunt, als der Tannenbaum.
An keinen Baum knüpft Sage und Lied ſo mannig
ſaltige ſüße und traurtge Erinnerungen, als an ihn.
Der Tannenbaum iſt die Kinderfreude. Welches
deutſche Herz fühlte ſich micht ſchon von dem Worte
Weihnachtsbaum ergriffen! Wem, ob Ereis oder
Jüngling, würden nicht die unſchuldigen und glück
lichen Kinderaugen wach! Der Weihnachtsbaum
verräth überhaupt den ſinnigen Character des deutſchen
Volkes und iſt lediglich ihm allein eigen. Darum
ſind wohl auch die Tanne und Fichte (letziere ver
tritt nämlich nicht ſelten an Stelle der Tanne den
Weihnachtsbaum) in Sage und Lied verherrlicht
worden. Möchte der Weihnachtsbaum zum
Feſte in keinem Hauſe fehlen!

Ans den Kreiſes Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 8. Dez. Während der in der

hieſigen Dampfgiegelei beſchäftigte Arbeiter Franz
ſchke im Begriff war, Kies abzuräumen,

ſtürzte jedenfalls infolge des eingetretenen
Thauwetters heute Nachmittag gegen 4 Uhr

J plötzlich eine größere Wand Kies ein, welcher den
Genannten zur Hälfte verſchüttete. P. erlitt dabei
einen Bruch des rechten Unterſchenkels, wodurch
ſeine Ueberführung in die Halleſche Klinik erforderlich
wurde.

s Ennewitz, 8. Dezbr. Die Bornaiſche
Pferdekrankheit, von der man annahm, daß
ſte im Winter ganz aufhören werde, tritt in hieſtger
Gegend immer noch in vereinzelten Fällen auf.
Geſtern wurde ein dem Tode nahes Pferd des
hieſtgen Gutsbeſitzers Wilde von dem aus Berlin
geſandten Profeſſor Hr. Oſtertag, dem Bepartemenks
ihterarzt aus Merſeburg und dem Kreisthierarzt aus
Delitzſch eingehend unterſucht und ſpäter ſecirt. Als
die Krankheit bei dem Pferde feſtgeſtellt wurde, war
der Transport deſſelben in den zur koſtenloſen
Unterbringung ſolcher Pferde eingerichteten Stall in
der Naundorfer Mühle bei Delitzſch ſchon nicht mehr
möglich und empfiehlt ſich eine möglichſt frühzeitige
Krankheitsanzeige.

ca

Vergzt e(Zu dem Mordverſuch des Huſarenritt
meiſters Petak) in Steinamanger auf ſeine Frau be
richten Wiener Blätter: Petak lebte mit ſeiner Frau im
beſten Einvernehmen, bis ſich in letzter Zeit in Folge von
Vermögensverluſten Streitigkeiten einſtellten. Auch Montag
Nachmittag kam es zwiſchen dem Ehepaare zu einem Streit.
Reicher Genuß von Cognac ſteigerte noch die Aufregung
des Rittmeiſters. Als er abends gegen ſeine Gattin dro
hende Worte ausſtieß, fühlte ſie ſich beunruhigt und ließ
die beiden intimſten Freunde des Rittmeiſters ſeine
Regiments Kameraden Oberlieutenant Baron KorbWeiden
heim und Lieutenant v. Bezeredj holen. Dieſe erſchienen
auch gegen 9 Uhr abends. Der Streit dauerte jedoch trotz
dem fort. Als ſich die Gattin des Rittmeiſters auf einen Augen
blick hinausbezab, ſtürzte ihr der Gatte nach und feuerte
aus einem verſteckt gehaltenen Revolver einen Schuß gegen
die Schläfe ſeiner Frau. Die Frau ſank Köhnend
zuſammen. Auf die Detonation eilten die beiden anweſenden
Gäſte herbei. Rittmeiſter Petak wendet ſich um und
feuerte gegen Oberlientenant Korb drei Schüſſe ab, von
denen zwei in die rechte und einer in die linke Schulter
des Letzteren drangen. Während der Oberlieutenant zu
ſammenbrach, ergriff Rittmeiſter Petak einen Säbel und
verſetzte dem Lieutenant v. Bezeredj, der ihm den Revolver
zu entwinden ſuchte, einen Säbelhieb über die Hand, welcher
die Blutgefäße durchſchnitt. Hierauf ſtürzte Petak die
Treppe hinunter, nahm von einem Wachtmeiſter, dem er
erzählte, daß ſein Pferd den Fuß gebrochen habe und er es
niederſchießen wolle, den Revolver und von einem zweiten
Wachtmeiſter Kappe und Mantel und fuhr nach Oedenburg,
wo er ſich dem Militär Kommando ſtellte. Die VBerletzungen,
welche die Frau und Obverlieutenant Korb erlitten haben,
ſind ſo ſchwer, daß die Beiden kaum mit dem Leben davon
kommen dürften. Der Rittmeiſter wie ſeine Frau zeichneten
fich durch beſondere Schönheit aus. Sie lebten bis vor
Kurzem in glücklichſter Ehe, der zwei Kinder entſproſſen
Oberlieutenant Baron Theodor Karl Franz Korb-Weibden
heim iſt 28 Jahre alt und der dritte Sohn des im Jahre
1881 verſchiedenen ehemaligen Handelsminiſters im Mini
ſterium Taaffe, Baron Karl KorbWeidenheim.

(Bau elektriſcher Bahnen.) Wie der Director
der Kraftübertragungswerke Rheinfelden bekannt giebt,
iſt beabſichtigt, einen Theil der zu gewinnenden Kraft zum
Betrieb von elektriſchen Bahnen zu verwenden. Es ſind bis
jetzt 3 Linien angeregt worden 1) RheinfeldenNollingen
Degerfelden Lörrach; RheinfeldenFrickAaran; 83) Rhein
felden Maulburg kleines Wieſenthal. Für die zweite Linie
ſind bereits die techniſchen Vorſtudien ausgeführt worden.

(Johann Orth und ſeine Verwandten.) Der
Verwaltungsrath der Bank von St. Gallen hat beim Bundes
gericht Berufung gegen das Urtheil des Kantongerichtes
eingelegt, welches die Bank zur Herausgabe der bei ihr
hinterlegten eine Million Gulden des verſchollenen Johann
Orth verurtheilt hatte.

(Mord.) Aus Roſenberg (Oberſchl.) wird gemeldet,
daß die Rollkutſcher Dragon und Bawe vorgeſtern Abend
auf dem Heimwege hinter einer Scheuer überfallen und
erſchlagen wurden. Einige der Mörder ſind bereits verhaftet

Ein Wunderknabe à la Pöhler) ſcheint das
4 jährige Söhnchen des Förſters W. in U. zu ſein. Der
Knabe addirt und ſubtrahirt, wie die „Tilſiter Allgem. Ztg.
aus Pillkallen vberichtet, im Kopfe bis vierſtellige Zahlen ſicher
und verhältnißmäßig ſchnell, kann nach Jlluſtrationen eines
bibliſchen Hiſtorienbuches ſämmtliche Geſchichten erzählen und
zeigt auch in jeder anderen Beziehung ſcharfen Verſtand und
gutes Gedächtniß, um das ihn viele Erwachſene beneiden
könnten. Seinem Alter entſprechend iſt er körperlich ſehr
gut entwickelt

(Einſturz eines Eiskellers.) Jn Morſach
(Bayern) iſt der Neubau eines Eiskellers eingeſtürzt. 16
Arbeiter wurden verſchüttet, von denen 8 Zimmerleute ſchwer,
die andereren leicht verletzt ſind. Ein Vorarbeiter erkrankte
infolge des ausgeſtandenen Schreckens. Die Urſache des
Einſturzes iſt noch unbekannt.

Die Peſt breitet ſich in allen Theilen der Stadt
Biom bay immer mehr aus. Am letzten Dienſtag kamen
55 Erkrankungen und 37 Todesfälle vor. Seit Ausbruch
der Seuche ſind in Bombay 1126 Perſonen an derſelben
erkrankt und 804 geſtorben. Jn der vergangenen Woche
ſind in der Stadt an allen Krankheiten zuſammen genommen
gegen 1000 Perſonen geſtorben, während die gewöhnliche
Sterblichkeitsziffer 300 beträgt.

(Ein Feld webel) des ſechſten ſchleſiſchen FußAr
tillerie Regiments hat, wie der „Volkéztg.“ aus Neiſſe ge
meldet wird, nach Veruntreuung amtlicher Gelder die Flucht
ergriffen.

Ein entſetzliches Drama bei einer Feuers
brunſt) ſpielte ſich in dem an ver heſſiſchen Grenze ge
legenen weſtphäliſchen Städtchen Medebach ab, woſelbſt in
der evangeliſchen Schule Feuer ausbrach. Die in dem Ge
bäude wohnende Familie des Gensdarmen Baſſe erwachte
erſt, als bereits der ganze obere Stock des Schulgebäudes
in welchem die Schl imer lagen, in hellen Flammen
ſtand. Trotz der am u Hilferufe der Familie gelang
es nicht raſch genug, Rettung zu bringen. Der im Schlaf
zimmer von den Flammen Lings eingeſchloſſenen Familie
von neun Köpfen blieb nur die Flucht durch das Schlaf
zimmerfenſter übrig. Kurs entſchloſſen warf nun Gendarm
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Baſſe ſoviel Bettzeung wie mbglich hinunter auf das Dach
eines kleinen Viehſtalles, der ſich gerade unter dem Schlaf
zimmer befand. Darauf wagte zunächſt Frau Baſſe den

gefährlichen Sprung in die Tiefe, kam auch ohne erhebliche
Verletzungen unten an, richtete ſich auf und fing nun in

ihren Armen die 7 Kinder auf, welche ihr der Gatte der
Reihe nach zuwarf. Als alle 7 Kinder glücklich unten
angelangt waren und der Vater ſich anſchickte, ebenfalls
den Sprung aus dem zweiten Stock zu wagen, brach er

mit den Worten „Jetzt muß ich ſterben zuſammen. Nur
mit eigener Lebensgefahr gelang es den Nachbarsleuten, den
bewußtloſen Mann gus dem brennenden Zimmer zu ſchaffen,
indeſſen alle Hilfe erwies ſich als vergeblich, denn Baſſe
war ſchon todt. Ob in Folge der erlittenen Wunden, ob
durch Erſtickung oder Schlaganfall geſtorben, wird die

Section der Diche ergeben. Die arme Frau ſteht nun
mit ihren ſieben Kindern hilf und rathlos va, denn ſie
hat nur das nackte Leben gerettet, alle Haäbe iſt verbrannt.

Kaiſerliche Spende.) Für den Bau einer
zweiten evangeliſchen Kirche in Münſter i. W. hat der Kaiſer
einen Beitrag von 80000 Mark in Ausſicht geſtellt.

(Gerechte Strafe) Das bildſchöne Fräulein
Gamſer von Chur ertränkte ſich vor einiger Zeit, wie wir
damals mitgetheilt haben, alsbald nach der Conſultion bei
Dr. Meyer aus Zürich, der Spezialiſt für Kehlkopfkrank
heiten iſt. Sie hinterließ einen Zettel, auf dem die Worte
ſtanden: Der Arzt iſt ſchuld an meinem Tod Die
Unterſuchung ergas, daß Meyer gegenüber einer Reihe von
Patienten unſittliche Handlungen begangen hat. Das
Bezirks gericht Zärich verurtheilte nun jetzt den gewiſſenloſen
Lüſtling zu acht Monaten Arbeitshaus, 5000 Fr. Geldſtrafe
und zu fünfjähriger Einſtellung ſeines Berufs Der Fall
erregt gr. ßes Aufſehen

(Eigenthümlicher Unfall auf einer elek
triſchen Bahn.) En deutſcher Sattler Louis Natterer
in Tleveland hat die dortige elektriſche Straßenbahn auf

6*0000 Dollars Schadenerſatz verklagt. Die Verletzung,
die Natterer bei einem Unfall auf dieſer Bahn erlitten hat,
iſt derart, daß die dortigen Arzte vor einem Räthſel ſtehen.
Natterer fuhr vor etwa zwei Monaten auf einem
Wagen der verklagten Geſellſchaft. Ein herunterhängender
elektriſcher Draht berührte Natterer, während er auf der
histeren Plattſorm ſtand. Er ſpürte den Schlag, war aber
noch im Stande, nach Hauſe zu gehen. Bald darauf
ſtellte ſich eine Lähmung der unteren Gliedmaßen ein, und
ſeitdem iſt alles Gefühl aus Natterers Beinen und aus

ſeinem Rücken geſchwunden. Man kann ihm Nadeln in die
Beine ſtechen oder brennende Streichhölzer darauf legen,
ohne daß der Patient die geringſten Schmerzen verſpürt.

(Auf dem Schießplatz in Felixdorf) bei Wien
erplodirte beim Geſchoſſeſuchen eine Ecraſitgranate, wodurch
zwei Artilleriſten getödtet der Hauptmann Kieslek und ein
Vormeiſter ſchwer verwundet wurden.

(Durch Ueberfahren) wurde am Freitag in Berlin
der Briefträger Hubert Keaemer vom Poſtamt 19, vor dem

Hauſe Orantenſtraße 131, abends 11 Uhr getödtet.
Während das Geld für Briefmarken und das Portemonnaie
des Verunglückten wiederzefunden wurden, iſt ein Beutel
mit 48 Mk. Portogeld verſchwunden. Es muß ihn jemand
von den Leuten an ſich genommen haben, die ſich um den
Verunglückten zu ſchoffen machten.

(Durch eine Keſſelexploſion) in der Papierfabrik
von Lihkam in Joſefsihal bei Graz wurde am Mittwoch
früh eine Mauer durchgeſchlagen, ſodaß der Fahrſtuhl des
Keſſelhauſes einſtürzte. Drei Arbeiter ſind ködtlich, fünf

ſchwer verletzt.
(Ueber ein Eiſenbahnunglückh) bei Gräfenroda

wird amtlich folgende unklare Mittheilung verbreitet. Dienſtag
Mittag kurz nach 12 Uhr wollte eine einzeln fahrende
Maſchine mit Tender voran vom Bahnhof Gräfenroda der
Strecks Nenudietendorf Ritſchenhauſen nach Plaue fahren.
Sie fuhr ab vhne Ausfahrtſignal zu geben Und vhne daß
eine von der Spitze her zu befahrende Weiche richtig geſtellt

war, gerieth dadurch auf ein ſtumpfes Nebengleis, an deſſen
Ende ſie nach Durchbrechung des Prellblocks eine 5 bis 6
Meter hohe Böſchung hinunterſtürzte, wobei Führer und
Heizer ſchwer verletzt wurden. Unterſuchung iſt eingeleitet-

(Selbſtmord verübt) hat der Bankier Sigis
mund Sternberg, Jnhaber des Bankgeſchäfts Sigismund

An z ei gen
Hat dieſen Theil überntenmt die Redaettos

an Bublikges gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
Herzlichen Dank

für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Zwillingsſöhnchens.

K. Woguer und Frau.
Herzlichen Dank.

Caſino hier

Zwangsverſteigerung.

Sonnahbencl dem I. d. BI. VOB-
mütsegses 20 Uhar, verſteigere ich im

einen großen Poſten Anzug T
und Paletotſtoſſfe und eine S
große Partie Möbel, Bilder,
Gypsfiguren u. dergl. m.

Merſeburg den 10. Dezember 1896.
Pataekamnssz, Gerichtsvollzieher

Sternberg und Co., Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 49 in Berlin.
Als Sternberg Dienſtag Nachmittag von der Börſe kam,
ſchickte er ſeine Frau und die Kinder die Wohnung
befand ſich bei dem Geſchäftslokal fort und durchſchnitt
ſich mit einem Raſirmeſſer den Hals. Als Grund des
Selbſmordes wird folgender Sachver alt angegeben Eine
Bankfirma hatte das Commanditkapital von 100000 Mark,
mit dem ſie bei der Firma St. betheiligt war, zum 1, Januar
gekündigt. Der Jnhaber einer Produktenfirma, der mit
Sternberg verwandt war, hatte dieſem daraufhin ſeinerſeits
eine commanditariſche Beiheiligung zugeſagt. Jnzwiſchen
hat aber dieſe Firma ihre Zahlungen eingeſtellt. Eine
Jnſolvenz iſt bei der Firma Siernberg nicht eingetreten.
Die Gläubiger können vielmehr voll befriedigt werden

(Unwetter im Süden Auf der Linie Genua
Ventimiglig zwiſchen den Stationen Celle und Verazze
fand ein größerer Erdrutſch ſtatt, infolgedeſſen der
geſammte Verkehr einſtweilen eingeſtellt we den mußte. Jn
ganz Jtalien herrſcht gegenwärtig Regenwetter, das an
zahlreichen Orten Ueberſchwemmungen und bedeutenden
Schaden verurſacht. Nach Meldungen der Abendblätter
qus Trieſt wurden dort in der Nacht auf den 7. Dez. durch
einer heftige Springfluth mehrere Stadttheile überſchwemmt
und Gewölbe und Kaufläden beſchädigt.

(Einrad) Der bekannte Erfinder Hermann Gans
windt hat ein Fahrrad mit nur einem Rade, alſo ein ſoge
nanntes „Einrad“ von praktiſch brauchbarer Conſtruetion
mit Tretmotor erfunden Es iſt vhne Weiteres einleuchtend,
daß ein Einrad viel weniger Reibung auf der Erde zu
überwinden hat, alſo viel leichter fährt, als auch auf ein
geringeres Gewicht, auf ein kleineres Volumen und vor
allen Dingen auf einen niedrigen Verkaufépreis reduzirt
werden kann als ein Zweirad, ſo daß das Einrad vor dem
Zweirad ähnliche oder noch grözere Vorzüge voraus hat
wie das Zweirad vor dem Drei oder Vierrad. Alle bis
herigen Verſuche, ein praktiſch brauchbares Einrad herzu
ſtellen, ſcheiterten aber an der Schwierigkeit, dem Fahren den
in der Bewegungsrichtung einen Halt oder einen Baſis zu
geben, ſo daß er die Balance halten konnte und nicht
permanent der Gefahr des Stürzens ausgeſetzt war, wie
ein Seutänzer, ſo daß bisher in der That auch nur ſehr
geſchickte Akrobaten oder ſogenannte „Kunſt-Radfahrer“ nach
ſehr müheoollen Uebungen im Stande waren, das bekannte
Hochrad beim Fahren ſo zu balanciren, daß das hintere
Stützrad nicht die Erde berührte bezw. ab genommen werden
konnte. Dieſe Kunſtſtücke haben jedoch keine weitere
praktiſche Bedeutung erlangt, Die jetzt vorliegende Gans
windt'ſche Erfindung des Einrades mit dem Tretmotor
beſeitigt jedoch dieſe Schwierigkeit, indem es der Balance
des Fahrenden in der Fahrrichtung einen Halt giebt. (2)

(Frauen in Männerkleidern.) Aus Paris
meldet man: Seit einiger Zeit können Frauen in Frankreich
einen Erkaubnißſchein erhalten, Männerkleider zu tragen.
Die erſte, welche ſich die Erlaubniß ausſtellen ließ, war ein
weiblicher Faktor in einer Pariſer Buchdruckerei.

c

Neneſte Nachrichten.

Bexrlin, 10. Dez., 12 Uhr 25. Min.
mittags. (H. T B.) Die Agtentur des
Norddentſchen Lloyd is Cornnunng an
der ſpaniſchen Küſte theilt mit, daß dort
die Befürchtung herrſcht, daß der Rach
La Platg beſtimmte, am 7. D. M. von
Cornnng nach La Guardiag abgegangene
Paſſagier- Dampfer „Salier“ im
ſchweren Orkan an der ſpaniſchen Küſte
vernnglückt iſt. Ein Hilfsdampfer
iſt von Grardiazur Abſachneg der Küſte
abgegangest.

Zeerlig, 10. SZezbr., 6 Ahr 30 Min.
abends. (5. T. Von Fa Cornungiſt die Reldung beim Korddentſchen Slogd
in Zremen eingetroffen, daß der Paſſagier

e c

verkauft

danpfer „Salier“ an der ſpaniſchen
Züſte geſcheitert iſt. Anr 72 Perſonen
ſind gerettet worden. Näheres fehlt.
Jas Schiff gilt für den Rorddeutſchen Lloyd
als verloren.

Berlin, 10. Dez. (H. T. B) Auch der
„Nat Lib. Corr.“ zufolge kann die Juſtiznovelle
als völlig geſcheitert bezeichnet werden. Der
Bundes rath wird in der heutigen Sitzung ſeine
Beſchlüſſe faſſen. Die dritte Leſung der Novelle
im Reichstage iſt für Montag in Ausſicht genommen.

Berlin, 10. Dez. (H- T. B) Wegen des
Angriffs auf das deutſche Conſulat in
Lorenzo Margnez iſt bereits deutſcherſeits in
Liſſabon Genugthuung gefordert worden

Wien, 10. Dez. (H. T B.) Die hieſige
ſpaniſche Botſchaft erhielt eine amtliche Depeſche, in
welcher die Nachricht von dem Tode des Jnſurgenten
chefs Maceso und vom Selbſtmorde des Sohnes
des Rebellenführers Gomez beſtätigt wird.

Parxis, 10. Dez (H. T. B) Der Großfürſt
Nicolaus Nicolajewitſch wurde geſtern vom
Präſtsenten Felix Faure in feierlicher Audienz
mefangen Der Großfürſt war in Begleitung des
Overſten ar ootky des Majors Rauch und des
Hauptmanns Proloff auf dem Perron von dem
Generatſecretär des Präſidenten empfangen worden.
Nachm ttags 4 Uhr erwiderte der Präſtdent den
Beiſch im H0 el de Ven' ne

Madrid, 10. Dezbr. (H. T. B.) Heute be
ginnen vor dem Kriegsgericht in Barcelona die
Bergan lungen gegen die beim Attentat vom 7.
Juni d. J betheiligten Anarchiſten. Angeklagt
ſind 154 Per onen vorausſichtlich wird gegen 28
die Todesſtrafe beautragt werden Die Verhand
lungen finden hinter geſchloſſenen Thüren ſtatt.
e e

Berfene erf e.
Halle 10 Dezember

Preiſe n Ausfehluß der Waklergebühr r 1000 S wette
Weizen feſt 153 159 M. feinfter mürttſcher ber

Keotla Nauhtoeizen 160 56
r oggen, ruhig 24 130 M fremder und feuchter
illiger.

BerKe Braue, 145--170 Mk. feinſte bis 180 Wask,
beſchädigte Gerſte 125-140 Mk. Intter- 116--128 Mark.

Hafer ruhig 28 148 Mk
Mais zuer a niſcher Mixed, 108--108 Wek. Dona ne

m ats 115- 137
RPape Mk. Räbſen Mk. SerbſenGieterig, ohne Handel.

Preiſe für 100 Kg wette
Kümmel, ausſcht. Sach 41--42 Mk. Stärke eiuſchl

Faß, Halleſche primo Weizen 40,00--42 00 Bl. nes
Healtät bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 30,00 bis
z6 Mr. Linſey Mark. Bohnen Mark.Mohn, blan 86,00 87 Mk.

Futtexartite! ruhig. Fattermehl 12,00--18,00
Koggerkteie 9,25 vie 98,76 Mk. Weizenſhales8,60- 875 Mk. Weigergriesfleie 8,60 8,76 We
algkeime, helle 9 10 0) Mk., dunkle 8,009- 9,00
M Helkumwen 1000 19,60 M.Mals 26,50 bis 8,50 Wer Rabsl 58,50 weil

Petroleum 23,00 Mk Solarsbl 0,866/80 12,50 W.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit o

Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 37,70 Mk. Rüben Mk

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 24,00-25,00 Mk.

Roggenſpren
Roggenmehl O brutto incl Sag 19 50 2050 W

25000 Mark
ſollen in kl. Abſchnitſen auf ſichere Hypothek
ausgeliehen werden. Näheres bei

Fried. M. Kumntha.Mech. S.d Zwei Echlachteſchweine
ſind zu verkaufene Anmtshäuſer Nr.

Eine Wohnung
gr. Stube, gr. Kammer, Küche, Waſſerleitung
Speiſekammer, iſt per 1. April 1897 zu be
ziehen große Ritterſtraße 26.

Cin faſt neuer
iſt zu verkaufen.

Winterüberzieher

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung im Preiſe von 300 Mark
zu vermiethen und am I. April 1897 zu be
ziehen. Näheres in der Exped. d. Bl

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Kindes ſagen wir Allen unſeren aufrichtigen
Dank, welche ſeinen Sarg mit Blumen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe geleiteten

Zu verkaufen
ein Winteriiberziehew, eine ſchöne
spanisehe Wer (viertheilig)

iſt zu verkaufen
e dinderwagen

an r

Eine Parterrewohnung (Preis 53 Thlr.)
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Clobigkaner Straße 8.
und

Dank Allen, welche uns in unſeren Schmerze
tröſteten. Dank Herrn Paſtor Werther für
ſeine tröſtenden Worte im Hauſe und am
Grabe und endlich viel Dank Herrn
Dr. Taubert für ſeine raſtloſe Bemühung,
unſer gutes Kind am Leben zu erhalten.

Gott möge Alle vor ſolchen Schickſals
ſchlägen behüten.

Die trauernden Hinterbliebenen

Heſfentliche Gitzung
der Gtadtver ordneten

Verſammlung
Montag den 14. Dezember 1898,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung

Feſtſtellung der kleineren Etats.
2 Abtretung von Straßenterrain.
8) Vereinbarung mit H. Coja.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg den 9. Dezember 1896.
Her Vorſteher De Stadtverordneten

Bitte

Heinrich Langbein nebſt Familie

S Gehkhßde
Annenſtraße 9, part. links.

Ein Wohnhaus
wird zu kaufen geſucht.

Werthe Angebote bitte unter Wohn
hans“ in der Exped. d. Bl. niederzul.

Herrſchaftlich eingerichtetes, neuerbautes,
gutverzinsliches

W n esiſt ſofort preiswerth zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d Bl.

Wer esesese
85 Ein gebrauchtes, gut erhaltenes W

S annoW wird zu kaufen geſucht.
d Offerten erbeten unter Wignino“

in der Exped. d. Bl.

8

Cin Kinderwagen u. Kinderſtühlchen
(modern) billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Hearzer
Kangarienhähnse

von 6 Mk. au,
gute Sänger, paſſend zu Weih
nachtsgeſchenken, ſind zu ver
kaufen

Amtshäuſer G. I.
7000 Mk. Jahresverdienſt.

Ausgezeichnetes Verſandgeſchäft von Genuß
mitteln in Leipzig ſofort zu verk. Keine Branchen
kenntniſſe erford., da eingearb Perſonal vorhand
Circa 5000 Mk. nöthig Ausführliches d. B
Gaſt Buchdruckerei, Leipzig. Gerderſtr. 46.

1. Etage ſofort zu vermiethen und 1. April
1897 zu beziehen.

Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.

Verſetzungshalber ſofort zu vermiethen
und 1. Januar 1897 zu beziehen iſt die
Wohnung des Sekretairs Gaebelein,

Ware Nr. 25, II.

Beamter ſucht Wohnung zum Preiſe von
40 bis 50 Thlr. Offerten unter S an die
Exved. d. Bl. erbeten.

Feizbare Schlafſtelle oſfen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zinnſoldaten
in großer Auswahl.

Wilh. Rössnoer,
Oelgrube 7.

C anhwieder eingetroffen bei
Wilh. Rössner, Oelgrube 7.

Verloren am 8. d. abends auf der Chauſſee
von Runſtädt nach Merſeburg ein weißer
Carton mit Fächer. Gegen Belohnung abs
zugeben hier Oberagltenburg 2.

e



in empfehlende Erinnerung.

e

H. M Gö h mik,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctivnen,
zur Vermittelung von Verkäufen

Verpachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen e.
Nllmann s Wellenbadſchanlel

D. K. Ne. 582966
empfiehlt als praktiſches

Weihnachtsgeſchenk
H. Müller jun, Schwaleſtr.

S. Bücklinge,
Zratheringe,

Jelikateßheringe,
ruſſ. Hardinen

im Ganzen und Einzelnen billigſt bei

W. W O.

Petschaften,
Zigkschablonen, Signirstempoin, 2

Automatenstempeln, G
M Betall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Privats

Cſches, Paginir

Trocxenstempelpressen
einzoige Typen u. Zahlen

ste. ete.
B Zu billſgstog Preison

e

e

Zinnene Fohelgeſerugte

Wärmfſaschen
empfiehlt Wilh. Rössmer,

Zinngieſzermſte.
Reparaturen ſauber und billig.

Achtung!

Christbäume
nd in allen Größen eingetroffen, darum eilet,
eilet wach dem grünen Tannenwald

Windberg Nr. S,
vis à vis der II. Bürgerſchule.

Stand während des Markttages beim Gold
arbeiter Roßberg, außerdem noch Seiten
bentel Nr.

Heinvich Nuller.
Sehr preiswerthe

S 9TiſchWeine
empfehle unter Garantie für Reinheit
franz Rothwein Fl. v. 80 Pf. an
Rheinwein
WMoſelwein a u

Markt 5. Pamnl Näther.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg un

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt

B. Sartner, Poſtſtr. 83.
Gebrannter Caffee,

rein ſchmeckend und kräftiges Aroma, à Pfd.
140 Pf. empfiehlt

Walther Bergmann,
J. J. Weerholdt's Nachf.

Freitag früh empfiehlt

Rindskaldaunen
Rob. Releohhardt,

AchtungVerkaufe

S Briketsgewogen 7 S 50 Pf. z Friſch geſchoſſene

g of. eal VUlrioh, Masem, e
Laezchſtädter Straße 17. Ia. friſche Reh-Rücken, Keulen

Beſtellungen und Wlättchen,

Wo
a et

h

zum

Kühe m. Kälbern und
hochtrg. Färſen

S im Gaſthof zur grünen Linde

Honnabend den 12. d. M.
ein großer Transport

auf jeder Petroleumlampe zu brennen,

unexplodirbar.
Name geſetzlich geſchützt.

Echt und allein zu beziehen bei

Ed. Klauss, Merſeburg.
Vor Mißbrauch des Namens Kaſseröt

wird gewarnt.

O
eR. Bippe, Gotthardtsſtr. 34, S

emp 18 praktiſches Weihnachtsgeſchenr
in größter AuswahlZerren- und Zamenpelze, Müſſe, Kragen, e

Zaretts, Colliers, Sußſäcke, Decken in verſchiedenen
G Fellarten, Jagdmüſſe, Fandſchuhe in Glacöe,
S Trirot, Krimmer, Wildleder mit und ohne Pelz, O

Filzſchuhe, Pantsffeln, mit und ohne Lederſohlen,
Züte, Mützen, Shlipſe, Foſenträger, Cachenez, 8

Kragenſchoner, Leinen und Guemmiwüſche, 8
Regenſchirme n. ſ. w. in guter Qualität zu S

anerkannt billigſten Preiſen.

G000000 eAls paſſende Weihnachtsgeſchenke
empfehle große Auswahl ſolider gut tragbarer

Kleiderſtoffe
in leichten und ſchweren Qualitäten.

Haus und Margenkleiderstoſſe, Flsnelle zu
Zuräcekgesetzte Stoffe und

Roben Knappen Vasgsses unter Preis
St a Warum an

e

Unterröcken, Beinkleidern c

e

a 40 halbe F.Wer GeldHauptgewinne 150000, 100000, 50 000, 25 000 Mk. 2c. ohne Abzug S
Kieſer Loose 1 Mk., 11 Stück 10 Mk., Porto u Liſte 30 Pf. Haupt SSDieber's Reſtaunrant.

giehung den 15. 22. Dezember.

be zc hFeinſte Weigenmehle

aus nur renommirten Mühlen, ſowie
ſämmtliche Backwagren

empfiehlt billigſt

A. Sppeis er.
Hirſchlederne Hoſen,

beſte engliſche Lederhoſen,

wildlederne Handſchuhe
empfiehlt die Lederhandlung von

lax Plaut, II. Mitterſtr. 13.

e Carao4 Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Mal Mückethaſer,
Gotthardesſteaße 39.

GebrannteCaffees
kräftig und reinſchmeckend, à Pfd.

M. 1,20 u. Mk. 1,40
empfiehlt W. G. um el

Anteraltenburg.

auf Chriſtſtollen W e feiſteJaſanenhähnenHennen,
werden beſtens ausgeführt bei feinſte Jettgänſe

reiniat, färbt und ſtellt wie neun wieder her

Vax Werthes
Färberei und chem Waſchanſtalt,

Gosunardestragse A.
Schwed. Preißelbeeren,

ff. Senf- und Pfeffergurken,
Ia. Magdeb., Sauerkohl,

feinſt, thür. Pflaumenmus,
f. Mohrrübenſaſt

empfiehlt billigſt E. Wolff.

Bernh. Most's
garansärt eine
Ohocoſadiem,

entölte Cacaos,
aus den ecdleletem Caenaohohnmem
Cabrüotré, (53 659)MHomnigknehem,
Lebkuchen Bonbons
sind überall Räuflich.

Fabrik Halle a. S.

Honigkuchen
von V Wavüel Söhne empfiehlt

empfiehlt billigſt E. Wolf.
e er neeeeeeeeVexantwortliche Redaection,

wozu freundlichſt einladet

Döllnitzer
Weizenmehl 00
in und Ctr. Original Packung
empfiehlt

Ernst Schurig, Dom 5.

Puppem?!
werden geſchmackvoll angekleidet.

Frau Fl. Wolſe,
Gottherdtsſtraße 33 III.

General-Versammlung
der GOrtshrankemkKasse

dew Zimmerer
Sonnabend den 12. Dezember

abends 8 Ahr,
in Mehles's Reſtanration.

Tagesordunung:
1) Wahl der Reviſoren.
2) Geſchäftliches.

Von 7 Uhr an Einnahme der Beiträge

Hoffiſcherei.
Heute Freitag Schlachtefeſt

Schwendler's Reſſauranl.
Morgen Sonnabend

e schiachtefest.
Laub's Reſtauration
Sonnabend Sohlscehtefest,

Zum Frükſtück Wolke abends
Breesweanrss und ſrüselie Wiearrss,

K. Lanub.

Heute Freitag Schlachtefeſt.
T ESehr angeſehen s ſpan „porrug. Weinhaus,

welches feinſte Referenzen in Merſeburg
aufgeben kann, ſucht einen
durchaus ſoliden Vertreter

für Peivatkundſchaft, Wirthe u. ſ. w. in
Merſeburg.

Offerten unter R a20 an die Exped.
d. Bl. zu richten

Seſucht wird per I. Januar ein junges
ehrliches Dammes en en

Clobigkauer Straße S, part.
Ein tüchtiges Mädchen

n Sleme Kiteetraßze 2 B. 2 Tr.

Die Kranken der Ziousgemeinde

bei Wielefeld
in den vier vereinigten Anſtalten Vethel,

Sarepen, Nazareth und Wilhelms der
hoffen ſüc das kommende Weihnachtsfeſt

abermals auf die bewährte Liebe ihrer Freunde
Unter den 1500 epileptiſchen Kranken

Bethels und den hunderten kranker und elender
Kinder der anderen Anſtalten, ſind ſehr viele,
die Niemanden haben, der ihnen zu Weih
nachten eine freundliche Gabe ſenden könnte.
Und wer edenkt vollends der Heimathloſen

Wir hoſſen, daß die Freunde derſelben auch
in dieſem Jahre unſere Hände nicht leer laſſen
werden, damit wir unter den mehr denn 100
Weihnachtsbäumen kein Einziges unſerer lieben
Gäſte unerfreut zu laſſen brauchen.

Bethel bei Bielefeld, im Dezember 1896.
F. Bodelſchwingh Paſtor.

Ferberge zur Feimath.
Um den Wanderern zu Weihnachten eine

Freude in der Herberge bereiten zu können,
bitten wir, alte getragene Herrenſachen,
Anzüge, Stiekel, Strümpfe, Hüte, Unterzeug

oder von demſelben abholen zu laſſen. Auch
Geldgaben ſind willkommen.

Wer zu Weihnachten ein eigenes Heim hat,
gedenke der Wanderuden der Landſtroße.

Der Vorſtand.

Waren g-Wir warnen hiermit Jedermann, unſerem

best. seit 1859. u. ſ. w. an den Hausvater Künne abzugeben

da wir für denſelben keine Zahlung leiſten
Merſeburg, den 9. Dezember 1896

Robert Heyne.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Guſtav Grugebach nud Fran,
a e

en

S

Sohne Willy auf unſeren Ramen zu borgen

S

o

z

S S

a



nung

ewmpfehle:

Vollmilch u. Magermilch,

Nähmaſchinen

Fahrräder,

r Vhna gen

Wwerl gehen ſeer Garantie

Foesthackeroi
Feinſte MolkereiTafelbutter

MovlkereiKochbutter,
Sentrifugen und Landbutler,

Feinſten Schweineſchmalz,

Feinſte Tafelmargarine,

ſaure u. ſüße Sahne
zu billigſten Preiſen.

Cenrrl Raurelt,
Zulterhandlung,

Markt 28. Markt 28
ANnr für Kenner!

Gnarantirt nene geriſſene Gänſefedern,
mit den ganzen Daunen zart geriſſen, ver
fende ich in

Mark per Pfd.,halbweiß
reinweiß 290nufzerdem empfehle ich ebenfalls unr in

reren Gämvefedernm
Gänſeſchlechtfedern

n Mk. 1,40 per Pfd.
ieſelbe Qualitäte ſteife ſort. b

Gauſehalbvaunen, hell 2,909
do. do. ganz weiß 2

Gänſedaunen, halbweiß e 350
do. do. reinweiß „4,25Der Verſandt geſchieht per Nochnahtie oder

vorherige Einſendung des Betrages Was
micht gefällt, nehme ich zurück. Muſter gratis

Rudolf Miübllkew,
vorm. Fr. Tegge,Stols in Pommern.

sllwig,
empfiehlt ſich als

und franco.

e

ANN

Stets scharf!
Kronentritt unmöglien.

Das einzig Praktiscohe für
glatte Fahrbahnen.

Preislisten ung Z4 Zeugnisse gratis
und franco.

Leonhardt e.e Berlin Sehſgbauerdamm S.

für Hanshalt
und Gewerbe,

Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,

Waagen n. m Due IV. OualitätsWagre,
ewepflehlt zu re Preiſen unter

S eMechaniker,

AUhrmacher u Graveur

W unttkn So M
Entenplan S

e S

(Gründung 1845)
empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saiſon, als: Rerxrem-
Keise-, Schlaf- und Damenpelze, Müſffe und Kragen in allenneuen Pelzarten, Capes und Pellerinen, neueſte Formen, Kehte Wiener

Pelzbavetts und Hüte, geſchmackvolle Mädehen- und Kindergarni-
furen, Pelzwützen für Herren und Knaben, in Perſer, Basken und
Studentform, Merren- und Kwaben-Aufknüpfkragen, Fusssscke,
FussKörbe und Taschem, Fussdeeken, echte Angors, russische
ſowie ehinestsehe Ziegen in Natur, ſchwarz und Thierimitationen, Jagd
m üüſſe, Vuchaklawen in Fauſt, vrei Und fünffingerig, Boas in diverſen
Längen und die ſo beliebten Colles mit Köpfchen.

Pilzsehuhe und -Bantoſelm mit Filz- und Lederſohlen, für Herren,
Damen und Kinder. Alleinige Niederlage der Fadrikate der weltberühmten Filz
waarenfabrik Ambroſtus Marthans in Oſchatz.

Die neueſten Herbst und Wintermützem für Herren, Knaben und
Kinder, mit und ohne Klappe.

Cynder und Chapean Claque, Vilzhüte in Haar und Wolle
weich und geſteift, größte Auswahl in ächten Lodemhüten, Velour-Häte,
neueſte Formen und Farben.

Mandsenuheo in Krimwer, Buckskin, Wilt und Waſchleder, Glacée mit
und ohne Futter, gestriekte Arbeitshandsehuhe.

Wllizeinziehsehuhe und -antoſfeln, div. Sorten Winlege-
sohlem, als Filz, Roßhaar, Pelz, Stroh und Lofah, Kufnähsohlen.

Skipss, nur Neuheiten in Form und Deſſin.
Gummiträger, Chemiüsets, Kragen und Mansehetten.

Achtuumge?
r HalleſchenT Honigkuchen,r 3 Mk. 1 Mk. 60 Pf. Zugabe,

Wiederverkänfern
für 3 Mk. 2 Mk. Zugabe,

empfiehlt in allen Sorten

e eules Grobe.
Verkauſsßtellen:

Flarkt 9. Saglstrasss 4.

Schwarze Kleiderſtoſſe
in Wolle und Seide in größter Auswahl und bekannter Güte empſiehl

ertha NMaumann, Marienſtraße.

Boſt-Weſtellzettel.
Jch beſtelle hiermit bei der Poſtanſtalt in

u „Freiſinnige Zeitungbegründet von Eug en u (Nr. 26562 der Poſtzeitungsliſte)

Pro I. Quartal 1897 für 8 Mark 60 Pf.

Name:

Wohnort

Die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, ſendet gegen Uebermittelung
der Poſtquittung die noch im h e e e e erſcheinenden Ausgaben grafis.

Paonl W. Volkmann
Schnbuch und Papieren

gegr. V. 1716 BRuchbimderei, gegr. V. 1716
empfehlt

zum bevorstehenden Weihnaohtsfeste
in grosser Auswahl:

Kochbücher Sämmtl. Schulmaterial Posesie-Alhum
Gesanghüchsr Iugendschriften Photographie-Album
Bilderbücher Comptoirutensilien Briefmarken-Album
Briefpapisere Papierausstattungen Lederwaaren
lIapanwaaren Christhaumschmuck Rahmen u. Ständer.

An Mit wen den 16. Dezbr. d. J., abends 8 Vhr,
findet im großen Saale des „Tivoli hierſelbſt

eine Versammmakumg, des patriotiſchen Vereins für den Kreis
Merſeburg ſt tatt, zu welcher alle Vereinsmitglieder, ſowie alle Freunde

und Gönner unſerer Beſtrebungen hiermit höflichſt eingeladen werden.
Herr Geheimer Bergrath Dr. Armee in Halle a. S. hates übernommen, in dieſer Verſammlung einen Vortrag zu halten.

Merſeburg, den 4. Dezember 1896.
Her Vorſttzende

des patriotiſchen Vereins für den Kreis Werſeburg.
Weiss Mauern Nee Graf von Wintzingerode.

F. Otto WirthGotthardtsftraßze I1,
empfiehlt

zur Feſtbäckerei reſp. Weihnachten
pa. Weizenmehl 009 in Folge rechtzeitigen und

günſtigen Abſchluſſes noch aus vorjährigem
Weizen hergeſtellt, 25 Pfd. 3 25

gem. ſcharfk. Zucker Pfd. 26 10 2,50
Brodraffinade 28 10 a 275

Brod und Würfelzucker ſt o
3,20Roſinen u. Corinthen, ſaub. e

Sultaninen (Roöſinen ohne Kern) 50
großſtückige Catanig- Mandeln 1,00

Citronat 807 Süßrahm Tafelmargarine, in
dieſer Preislage die beliebteſte

Marke e a 89bei Entnahme von 10 70
gar. reine beyr. Schmelzbutter 1 20r tn Centrifugen Gatsbutter Stück 60
gar. rrines Schweineſchmalz Pſd 7
gährkr. Getreide Preßhefe Ir 80„Meſſina- Citronen 2 Stück 15a eryſt. Vanille in Schoten à 25 d 50 3

ſowie Backpulver, Vanillin und alle übrigen
Gewürze billigſt.
großſtäck. franz Wallyüſſe und ausgewählte

v neapol. Haſelnüſſe à Pf. 40Baumkerzen, Lichtehalter und verſchiedene

Baumdecorationen.

Jm Allgemeinen
Rohe u. gebr. Kaffees in nur durch die Praxis

erprobten rein und feinſchm nngen
gebrannt Pfd. 160, 1,80 2,00roh 180, 140, 150, 1,60, 1,80

Kaffeeſurrogate, als: gebr Gerſte, Rubenmehl,

Brandt, Franck Hauswald u. Feigenkaffee,Kneippe Malzkaffee, Linde's Kaffeeeſſenz und

Carlsbader Gewürz
Cacao nur beſte Qualitäten,

Pfd. 1,40, 2,00, 2 40 und 3 00 4
Bei Entnahme von 5 Pfd. Pfd. Rabatt.

Haushaltungs Chocolade, gar rein Cacao und
Zucker, Pfd. 1,00 5 Pfd. 4,50

Thee's neueſter Ernte Pfd. 3, 4 5 6 u 8
Reis u Graupen Pfd. 15 20, 25, 30 u. 40

Bei Entnahme von 10 Pfd. S pro Pfd.
billiger.

e Facon, Faden und Hausmachernudeln Eier
graupen, Eierhörnchen und feinſte Eiermacca
roni, Alles pro Pfd. 50 unter Garantie
auf je 100 Pfd Griesteigmaſſe 120 St. Eier.

Feinſten franz. Hartgries Pfd. 254 10 Pfd. 2
Bohnen, gelbe und grüne Erbſen Pfd. 15
Linſen und geſch. Rieſenerbſen z 20
Catharinenpflaumen, Birnen, Kirſchen,

Ringäpfel Alles Pfd. 60 Miſchobſt

Aprikoſen und Prünellen x e
türk. Pflaumen, Feigen und Datteln 35
Honigſyrup und Mohrrübenſaft a 29
Preißelbeeren, Senf u. Pfeffergurken 40
aure Gurken, Schweizerkäſe Pfd. 1
Limburger Käſe Pfd. 50
Gutgepfl Sardellen Pfd. 120 Capern Pfd. 150
Marinirte Heringe à Stück 12re Pfd. 20, 30 und 40
Nizzaer r in u. Flaſchen

zu 30, 50 und 100
Knorr's Suppenmeri und Suppentafeln

à Stück 20 5 Stück 90
do. Erbswürſte ohne und mit Schinken

à 30 und 45
do. Hafermehl Pfd. 45, Pfd. 25
Sämmtliche Waſchartikel, als

Oranienb. Kernſeife Pfd. 25 Etr. 6 00
Harzkernſeife 25 600Wachskernſeife a 30 790Slain (Schmierſeife) 22 5 Pfd. 100
Döbelner Terpentin IaSalmiagkſeife 30 5Weizenſtärke 25 Reisſtärte 30
Mack's Doppelſtärke, Créèmeſtärke, Glanzſtärke,

Seifenpulver, Bleichſoda billigſt.

Verſch. landwirthſchaftl. Bedarfs
artikel, als:

Rapskuchen Stück 40 1 Ctr. 6,00Leinkuchen 75 10 00Speiſeſalz T 850Viehſalz 1 2, 75Wagenfett Ctr. 175 Ctr. 350
Etr. 6 50 1 Ctr 1200Meſchenbe Pfd. 25, Rüböl 35 Leinöl,

Huf- und Lederfett p(Wigſt.
Amerik. Petroleum u. Kaiſeröl p Ctr. 12 reſp. 14.4

Diverſe Weine, Liqueure und
Punſcheſſenze.

Weißweine p. Flaſche 75, 100, 150 200 u. 300
Rothwein 1,00 und 1,50
Ungarwein 150, Flaſche 75Apfelwein 30 10 Flaſchen 2, 80
Vortwein 2,50, Sherry 2,50, Madeira s p. Fl.
Echten Benedietine u. Chartreuſe p. Fl. 5 u 6

Gilka und Aromatique 125
GBoopnekamp von Unterberg Albrecht

Fl. 2,50 Fl. 1,50franz Cognse und Jamgica Rum

p. Fl. 4,00 und 5,00
„BataviaArac p. Fl. 3,00

Feinſten deutſchen Cognac p. Lir.- Fl. 2,50
Extrafeine Düſſeldorfer Punſche ſſenze, als

Burgunder, Ananas, Kaiſer-, Sherrye,Schlummerpunſch, Arac, Rum, Rothwein
und VictoriapunſchEſſens,

p. Fl. 2,50 und 3,50
Vorſtehende Preiſe ſind der Qualität der

Waaren angemeſſen thatſächlich vortheilhaft und
verſtehen ſich nur gegen Caſſe. D. O.



Entenplan 3

u Pl. U. Il Ptg
J Merseburg,

Der diesjährige Weihnachtsausverkauf bietet in der Abtheilung für

Leimem wuncdl Aumsstenere Artikel
grosse Posten Handtüoher Tisoh- und Taſeltüoher Gedeoke Servietten Staub-, Wisch-,
Teller-Tücher ete., welche mit vedeutender Preisermässigung, zum Verkauf gelangen und
somit sich vorzüglich zu besonders wohlfeilen Weihnachtsgeschenken eignen. e

S in Posten grosse ganz Starke weisse Drell-Gebild-
888 Handtücher pro Dtzd. 5 ar.in Poſten s Dlüthenweisse Damast- Tischtücher

das Stück 25 Mark.
Weisse und bunte Rettzenge Inletts Rein- Leinen und Halb- Leinen in allen Breiten

das Meter von 30 Pf. an. Vorzügliche Qualitäten in Betttuch-Leinen. 5

Becleutench

J unter Preis!

Als hervorragend preiswerth empfehle meine bestbewährten

Lousianatuche a 8,25, 9,00, 10,00, 00 p. Stück von 20 Mtr.

Ganz aussergewöhnlteher Posten ffäclige WäschetucheGelogenheitskauf: 8 so lange der Vorrath reicht. en e e

Weisse und bante Taschentücher vorzüglicher Gualttät.
Partie Taschentücher mit Webfehlern unter ereis, e

Hervorragende Auswahl in fertiger Wäsche für Herren, Damen und Kinder Schürzen Iupons
Vnter zeuge Shlipse und Cravatten Schirme Handsehuhe Schleier BRettdecken

Wiseh- und Kommoden- Decken Meise-, Behlaf- vnd Steppdeeken,

Dentseho Meine aus deutschem Malz:

Malton- Sherry
alen Torvereinigen in sich die nährenden Eigenschaſten der extractreichsten

Biere und die anregende und Kräftigende Wirkung der Trauben-
weine. Nicht zu verwechseln mit den sogenannten Malzweinen, wie
sie wohl im Handel vorkommen und lediglich Gemische von NMalaz-
extract und Wein sind. Die Malton-Weine sind ausschliesslich

Gährungsproducte.

Per Plasche Iiter Mark 2,
Vorräthig in Apotheken und besseren Handlungen.

e

S

8

S

n e e eW a m en a ne a eS W e e2 WMerseburg- Vaumburg.S r. er o.e ä el e I Be le Apolda.Größtes Lager ſämmtlicher Schuhwaaren J
e von den einfachſten bis zu den feinſten Artikeln zu außergewöhnlich billigen, ſtreng ſeſten Preiſen. Ganz beſonders machen W

W wir anf unſer reichhaltiges Lager in Wt e 8W WJ aufmerkſam, in nur guter Qualität. DW Pantoffel von 40 Pfg. an. JZamenTuchſtiefel (Lederbeſatz) von Mk. 4,50 an.
E Kinder-Filzſchuhe n. 50 FerrenFilzſchu her. 1,25W DamenFilzſchuhe 1 Mk. ZFerrenFilzſtief el n 3,50ZerrenTuchſchnürſtiefel (Lederbeſatz) von Mk. 5, an. 2

e e e eMeinen geehrten Kunden hiermit zur ungeh i ſNachricht, daß J Geradezu ren Dem geehrten Publikum von Merſeburg S a Sen e den u Tage mein a e und Umgegend zur Nachricht, daß ich ein im weicht
as „neue Reimſpiel“ (Kein 3 3t Ohne h geſpielt wird. Für den S iſt die Herſtellung eines vortrefflichen GebäckesKl. Ritterstrasse 2 Nerr e a Geſinde V ermiethungs wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obſtkuchen 2c., mit

verlegt habe. Bitte auch in meinem neuen ſellſchaften von Jung und alt Comtoir Trebert's Backpulvew.
Laden mich unterſtäützen zu wollen. e S e à Packet 16 Pf. bei den HerrenAchtungsvoll h eingerichtet habe und bitte bei vorkommenden Wilh. Kieelſeh, Drogenhandlung,W. FIenzel Zu haben bei War Sealkomnnagem. Fällen, mich mit werthen Aufträgen zu beehren en l iglwegreu hen

n an T Se SokavarFriſenr nd Heilgehücfe. Großes Lager von Jugendſpiclen Fran Glnbe, S
Merſeburg, den 10. Dezember 1886. aller Art. Saalſtraße l. Herz eine Beilage-
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